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januarius, In dem Man 1Im Hınblick auf dıe ıhm zugesprocheneZur altchristlichen Bußlehre kırchliche Gewalt einen Bischof oder weniıgstens einen Abt hat
Duhr, Joseph, Dercus 5 V’Espagne hretienne du sehen wollen, als Diakon erwiesen, un: ZWar muß der

IV me siecle  — B Le GE  e lapso“ f Bachiarius. | Biblio- Archidiakon seınes Bischofs ZEWESCHN sein. Daraus erg1bt sıch
theque de la Revue C ’hist. ecel Fasc. 15.] Louvaın 1934 die bußgeschichtlich bemerkenswerte Tatsache, daß 1ın Spanıen(124 S} schon 400 die Handhabung der Bußdisziplin in weıtem

Von dem spanischen Mönch Bachilarius besıtzen WITr zweı Umfang In der and des Archidiakons BEWESCH ist, eine
kürzere JT raktate: „„De fide‘‘“ und ‚„De reparatiıone lapsı" Folgerung, die übrigens berechtigter erscheint, als der
(Migne, 20, 1019— 7T062) Der stie ist ıne Selbst- Im Gelasıanum bezeugte Rekonziliationsritus Grün-
verteidigung des erf die Beschuldigung priszil- donnerstag die gleiche Praxıs voraussetzt. Die Gestaltung
lianistischer Gesinnung, der zweıte betrnifft den unglück- des Bußverfahrens ist In UNsSCIIN Fall besonders bedeutsam,
seligen Fall eines hm sehr nahestehenden ehemaligen Kloster- weıl nach dem VoNn Sırıcıus und. Leo bezeugten kirchlichen

und Diakons, der sıch mıt einer gottgeweihten Giesetz für Kleriker die kıirchliche uße mıt Handauflegung
Jungfrau VeErgangen hat 1ef mitfühlend mıt dem Unglück- nıcht in Frage kam 1T atsächlich fügen sıch die Ausführungen
lichen, wendet siıch mıt einem eindringlichen Appell des glatt In die durch dieses (jesetz bedingte Praxıis In.
Januarıus, ine kiırchliche Persönlichkeit, die für die Behand- Niıicht Ur Januarıus vertritt ausdrücklich den Standpunkt:
lung der Sünder Von entscheidender Bedeutung st, un! warnt ‚‚levita est iste, quı cecıidıt: NO)  » el remed)1 potest medicına
ıhn, den Geftallenen durch einen unchristlichen Rigorismus conferri (c Mi 20, auch selbst, eingehend

siıch über die einzelnen Faktoren der Buße, über dieder Verzweiflung überantworten. Ebenso inständig führt
aber auch diesem selbst die furchtbare Größe seiner Sünde verschiedensten Heilmittel und Heltfer ausläßt, erwähnt nıcht

Vor Augen und beschwört ıhn, Buße tun. Beide Schriften dıe Kirchenbuße und dıe Handauflegung des Bischofs,
zeigen unNns nıcht NUur als einen Mann Von aufrechtem ordert vielmehr ganz 1Im Sınne der Dekretale Leos den
Charakter, sondern auch als einen Schriftsteller von alıtät sündıgen Diakon auf, ZUTF Bußleistung ins Kloster zurückzu-
und orıgineller Figenart, sSo daß ine nähere Beschäftigung kehren. Wogegen er sich mıt großem Nachdruck wendet,
mıt ıhm schon lohnenswert ist ber .„„De fide“‘ hat uhr ist der angebliche oder wirkliche Rigorismus des
ın zweı Jängeren Artikeln der Revue d’hıst. ecel. (1928) der dem Gefallenen jedwede Hoffnung auf Verzeihung ab-
geschrieben. Nunmehr legt uns ine eingehende Uhnter- schneidet und iıhn unabänderlich der ewigen Verdammnıs
suchung über den zweıten J raktat VOTI, und ‚WäarTr sowohl nach verfallen sıeht. Leider hat uhr diesen Unterschied nıcht
seiner formalen w1ıe nach der inhaltlichen Seite Im einzelnen genügend beachtet und stellt die Sache dar, als ob nıcht
behandelt die Personen des Dramas, das Datum des NUur Januarıus, sondern auch die kurz vorher nach
] raktats, seinen Ideengehalt, die Ausnutzung der Bibel Spanien ErTSaANSZCHNCN Dekretale des Papstes Sirıcılus ankämpfe,
in beiden Schriften, die mortalische Physiognomie und das indem „„die Worte des ANUur das cho des Papstes waren  e«
literarische J emperament des (S 57) Im Hıntergrund steht für uhr dıe private kirch-

Der Wert der Duhrschen Arbeıit lıegt nıcht sSso sehr in liche Buße und Lossprechung des Klerikers durch den Bischof.
einem bedeutenden uen Ergebnis, als in der Herausstellung ‚„‚Bedauerlicherweise hat sıch nıcht näher über die

konkrete Art der bischöflichen Intervention 1Im Falle desdes reichen Materials, das die Schrift des spanischen Mönches
bietet und das nıcht Nur manches interessante Streifhicht auf ‚lapsus‘ ausgelassen“ S /9) so daß über ıne solche Los-
dessen Leben un! Charakter wirft, sondern auch das kirch- sprechung be] ıhm nıchts finden st! Daß aber auch beı
liche Leben seiner Zeıt nach den verschiedensten Seiten hın der ‚„prıvata secess10 , bei der Von Klerikern in einem
i llustriert. ESs dürfte Jetzt endgültig feststehen, daß Bachiarıus, Kloster leistenden Privatbuße ıne Mitwirkung des Bischofs,
als er den ] raktat schrıeb, Diakon, nıcht Bischof WAaT, daß wlıie . sıe Von bezeugt wird (Duhr, f.) niıcht aAUSs-

also die Theorie seiner Identität mit ‘ dem prisziılhanıstischen geschlossen Wal, sondern als Genehmigung und Anerkennung
Bischof Peregrinus . abgetan ist Ebenso ıst der Adressat dieser Buße VOo  3 Kirchengesetz ausdrücklich gefordert wurde,
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tacıturnıtate concluderem. Sed absıt hoc. fıde meahabe ich früher klar dargelegt (Dig abendl. Kirchenbuße l,
197 ff.) Im übrigen ıst der Abschniıtt uber die Buße miıt [Demetr. 12 „quale est, unde‘ { (1046) „quale est,

quod““ Ad F ortunat. | ‚„(eEMPUSs infestum adpropinquare 1am
der anschaulichen Geltendmachung der Bußmotive und den

coepit‘ (1042) ‚„‚Excce In hine saecul;ı consistimus
konkreten Bußforderungen aufschlußreich für das Frömmig- De lapsıs IUCAa simul] membra Dercussa _ (1037)
keitsleben jener Zeit Dogmatisch bemerkenswert ist, daß beı „UWDI1 membra COrDorıs mel diabolica sagıtta percussit . De

integrıtas Dropria blanditur ”der Rolle, dıie Chrıistus und den Engeln ful' die Entsündigung lapsıs „„NEC
zugewlesen wird, priszillianistische Vorstellungen verwertet „NECUGUC elatus integratatıs trıumpho SU] EXCIE:
sind Dankenswert ıst das Kapitel über dıe Verwertung der eb  eum De lapsıs 28 ‚. Darvıs...... et modicıs vulneribus”
Bibel Bachilarıus zeıgt ıne erstaunliche Kenntnis der 15 (1052) „cellula monasterı1 vel modica” D1e e1In-

tache Z usammenstellung beschränkt sıch vorsichtigerweıseSchrift und ıne noch erstaunlichere Fähigkeit und Kühnheılt
darauf, die cyprianischen Texte wirklich anzuführen, während

in ihrer allegorischen Deutung. uhr hat alle verwendeten
T exte Aaus dem un sowı1e AUuSs den Apokryphen auf die entsprechenden Stellen bei Bachiarıus NUr verweıst macht

EINe Kritik überflüssıig, zumal wenn WI1Tr bedenken, daß eın
zusammengestellt un auch auf dıe Titationsform untersucht; durchaus selbständiger, sprachgewandter Schriftsteller ist. Wenn die
demnach sind die Psalmstellen im Vulgatatext wiedergeben, T’heologie eINe solche Methode gutheißen wollte, würde sS1E das
während die 'T exte aus den andern alttestamentlichen Schriften echt verwirken, den pseudowissenschaftlichen Diılettantismus
sıch mehr die E  > anlehnen und dıie neutestamentlichen zu protestieren, der miıt eıner Häufung ahnlicher .„Parallelen“ das

Christentum als Ableger der orientalischen Mythologie „erweist. ”/itate direkt AUus dem Griechischen uübersetzt erscheinen. ach
der Untersuchung über dıe 'T exte wird die A Originalıtät
nıcht überbietende gänzlich unkritische Eixegese mıt hrer Jüssen, Klaudıus, Dr. theol., Privatdozent der T heologie Zzu

der Zahlen, Münster 1, D dogmatischen Anschauungen dasNamenetymologıe un: ıhren Symbolismus
eıl Dıe LehrePersonen und Dınge gut beleuchtet. Hesychius VvVon Jerusalem.

In dem Bestreben, möglichst vıel aus der Quelle herauszuholen, VO der Sünde und Sündenvergebung. | Mlünste-
erungen VeI eıten rische Beiträge 1 heologie, hrsg. VOl Diekamp Stapper,

hat sich leider mehrfach Zu voreiligen Folg
In (1045) eft 20.] Münster W., schendorff, 1934 129

lassen. hat die ‚„memorla dominıcae lectionis‘
40 8°) 6,50: gebnıchts mıt der sonntäglıchen Lesung‘ 5 f.)

Die ‚‚domınıca lectio‘ ıst ach Zusammenhang einfach cdie er erstie el der Arbeıt, der 93] erschien und sich
Lesung der Schrift (vgl dazu C (1056) „ven]jat F.sdras, mıiıt der theologischen Eirkennitnislehre des Hesychius befaßt,
bibliotheca Legis el lection1s). Der lıturgıje-

.„dıe Verlesung der hat In der Kritik ıne sehr guflte Aufnahme gefunden (vgl
geschichtlich ınteressante Schluß auf Theol Revue |19534] 104 b uch dıe NUun vorliegende
Diptychen ‘ und auf dıe Streichung des sündıgen Diakons aus den Fortsetzung darf der gleichen Anerkennung sicher seln. Die
Diptychen fällt damıt In sıch ammen, F beNSO unberechtigt ıst

Schriften des H., besonders sein Levıtikuskommentar, bıeten
d1e auf rund VOIl (1038) aufgestellte Behauptung,
Bachiarıus ebenso wWwIe sein. gefallener Freund sich Kampf eiINn reiches Material. ber gehört viel Geduld, eın
dle Priszillıanısten beteiligt hätten 20, Ü, 116) Daß dıe gzesundes, besonnenes Urteil und eINn gules geschichtliches

Wissen dazu, Aus dem krausen (ierank der ausschließlichC' 1n1m1C1 ausschließlich die ınnern Feinde Sınd, zeigt In
aller Klarheıt (1044) 99 Lgo certe In proel10 COo. allegorischen Schriftexegese die schlichte Wahrheit un: den
stitutum: pugnabat CuUMm SCUTIO 1e1unN11 adversus ıllecebras gulae,

RN nüchternen Tatbestand richtig herauszulesen. kune eingehende
pugnabat CUul tacıturnıtatıs lorıca CONIra detraction1s jacula Nachprüfung hat mir gezeigt, daß der Verfasser der Schwi;-
Dazu dle Gegenüberstellung des „Prımum certamen miıt dem ın
dem Bußleben bestehenden „secundum certamen“ Unmöglıch ıst rigkeiten durchaus Herr geworden ist und In seinen vorsich-

tigen Feststellungen weitgehendes Veertrauen verdient. Der
weıter der Versuch, aus der die Mönchszelle symbolisierenden 7 u- posıtıve Ertrag der klaren und übersichtlichen Untersuchungenfluchtsstätte ‚„„Bosor ultra Jordanem in solitudine‘“ (Jos 8’ De laps. ist ıne sehr dankenswerte Bereicherung unserer Kenntnis deruch NUTr eine Vermutung über dıe geographische age
des spanıschen Klosters herzuleıten, 1n das der Gefallene zurück- Eirbsündenlehre und der noch verhältnismäßig weniıg erforsch-
kehren soll In der Baetica, nahe bei Corcoba oder Sevilla ten Bußlehre un! Bußpraxis der östlichen Kıiırche.

Die VonNn der protestantischen Dogmengeschichte, aber16) Böse vollends ist die Deutung des Wortes „Excce
in . saecul; fine consistimus “ (c. anstatt auf das Einde der auch von T ixeront vertretene Auffassung, daß dıe griechischen
Weelt auf das Ende des Jahrhunderts darın ınen Hinweıs auf Väter ıne eigentliche 181 nıcht gekannt
die Abfassung der Schrift VOT cdem Jahre finden 49 ff.) hätten, hat bereıts Jugıie Julien d’Halicarnasse el

In dem gegebenen Zusammenhang weni1g Sınn hatte, nımmt nOCAbgesehen davon, daß die Berufung auf das Einde des Jahrhunderts Severe d’Antioche, als unhaltbar zurückgewıesen
und dafür erster Stelle einıge T exte aus Hesychius geltend

ımmer Dionysıius F.xiguus 'as Urheberrecht für die Einführung der gemacht. Dieses Urteıil wiırd durch die eingehende Wür-
christlichen Zeitrechnung ın Anspruch Für gahnz unzulänglich halte
iıch uch den versuchten Nachweıis, daß Bachiarıus ın <  De lapso  , digung, die Jüssen der Erbsündenlehre des Jerusalemer
abhängig ist Von Hieronymus, e 147 und Adv Jovintanum. CGie- Eixegeten zuteil werden läßt, 1mM vollsten Maße bestätigt. In
WI1sse Ahnlichkeiten werden sich bel der Behandlung gleicher ganz unzweideutiger orm lehrt nicht NUur ıne Erbstrafe
Fragen immer finden dieselben Bußmotive, Bußformen, dıe Berufung oder eın Eirbverderben, sondern auch ıne eigentliche Erb-
auf QEW1SSE Schrifttexte, auch gewisse J ermin}. Eine direkte Fint- S  S ch die sich auf alle Nachkommen Adams vererbt und
ehnung 1st Aaus keiner der beigebrachten Parallelen ersichtlich, s1e wahrhaft Süundern macht, also eben das, wWas der wesent-
würde weıt gehen, das 1m einzelnen belegen. Als Beispiel liche Inhalt der augustinıschen Erbsündenlehre ist Nur sucht
aber, W1Iıe leicht sıch solche eweıse macht, seıen In V ollständig-
keit die Giründe mitgeteilt für seıne Behauptung, daß der Stil In die „„immundıtia - oder ‚„‚sordes peccati - nıcht sowohl In

der Konkupiszenz als vielmehr In dem Eirstorbensein ıIn der
„De lapso unter ‚„dem tiefen Einfluß“ uch des Cyprian Sünde oder In dem Cietrenntsem von Ciott Für das Jahrhstehe, daß iınsbesondere  e Id‘CSSC’II Schriften Demeltr. De lapsıs ist der bedeutendste ] radıtionszeuge für die Erbsündenlehre‚„ONt ete plus abondamment explo1tes 105) Die Belege:

Demetr., „tacere ultra NON oportet” Bachiarius, de ın der Reihe der griechischen Väter Vielleicht hat ıhn das
lapso (1037) „M’rope fuerat, ut 1aNnuas ablorum MeOTum FErscheinen des Pelagıus In Palästina, das schon als Pres-
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byter In Jerusalem miterlebte, seinen häufigeren und ein- gewalt ausschließlich iın dem ‚„„‚Einthusiasmus sehen,
gehenden F,rörterungen Clieser Lehre bestimmt. gleichviel ob Clie Geistesträger Priester oder I_.ajen waren.

Das Sakrament der Sündenvergebung schlechthıin ıst clhıe [ Diese Inhaltsangabe zeıgt, wI1e weıt die Ähnlichkeit geht
Taufe Sıe ist In ıhr wirkt das‚salutıs capıtulum. zwischen der orjentalischen Bußlehre und Bußpraxis eıner-
Mysteriıum der ‚‚Domimica passlo * seine erlösende Kraft selts un! der Auffassung und Übung, die nach meınen
einzelnen Menschen AUSs, und WaTr S! daß ıhm die Schuld Untersuchungen der gleichen Zeıit 1ImM Abendland In
ohne Gegenleistung einfach geschenkt wird Gedanken, wWwI1Ie GeltungN, anderseıts. Die Parallele spricht für sich selbst.
S1e Gemeingut der alten Kırche sind. Jüssen konstatiert noch ıne Übereinstimmung ın einem weıteren,

Neben der Taufe steht aber als ein zweıtes Gnadenmittel niıcht unwichtigen Punkt, indem be] Hesychius uch dıe Un-
das „mysterıum paenitentiae”, allerdings In engster wiıederholbarkeiıt der kırchlichen Buße bezeugt
Beziehung ıhr Es hat ‚‚seinen Bestand in der Taufe“, hindet Hlel' glaube ıch ıhm allerdings nıcht folgen dürten

Seine Eirklärung, daß Wäar ıne wiederholte Eirteilung derstellt die ‚reliquiae gratiae baptismatis ” dar (vgl Augustinus:
kırchlichen Buße bezeuge, ınsotern der während der Bußzeit rück-‚‚operatur paenıtentia tamquam In fundamento Isc bap-

tismatıs | . En ad Rom ınch. ADU'  '° 19), wirkt aber ebenso fallıg gewordene Büßer erneut ZUr Buße zugelassen worden ware,
daß dagegen nıne mehrmalige Gewährung der Rekonziliation

wıe diese die ‚„„‚perfecta remiss10. [ )as W eesen oder ‚‚das ausschließe, scheint mI1r nıcht gerechtfertigt. Dle dafür heran-
Fleisch der Buße‘“ hegt in den verschiedenen, charak- Ausführung 1m Levitikuskommentar (zu 5! Z 3' Mıgne
teristischen Bußwerken wI1ıe ‚„Fasten, Nachtwachen, härenem 93, 837 ff.) wiıll gerade uch den Rückfälligen Hoffnung auf
Gewand, Gebet unter T ränen, Almosen“ Es gibt In cieser Erfolg iıhrer machen. Der Z/ugang ZUTr Buße ıst für s]€
Beziehung ine ‚„distrıcta ratio paenitentiae . Allerdings steht schwierig, ber nıcht unmöglıich ausdrücklich wırd das „IM-

possibile” In ebr 6, 1m Sınne VOI „difficıle ‘ gedeutetsolchen, die DCNH Alter und Krankheit dieser stre: Buß-
methode nıcht gewachsen sıind, ıne ‚‚altera V1a  .. often, die schwierı1g, weiıl der wiederholte Rückfall Mangel aufrichtiger
UÜbung der ‚‚benignitas ” und eın gesteigertes (jiebets- und Bußgesinnung befürchten laßt D€X‘ ‚adıtus paenitentilae: ‘ besagt

ebenso wWwIıe der ‚„„‚LOCcus paenitentlae ebr FZ. 17 die MöglichkeitGlaubensleben. Wesentliche Voraussetzung tür dıie Wıirk- einer erfolgreichen Buße überhaupt und Ist keineswegs bloß auf
samkeit der Buße ıst aber, daß s1e sıch unter kır chlıcher die Z/ulassung ZUr Kirchenhbuße (ohne Rekonziliation) eziehen.

e  Ta vollzieht und In der Rekonziliation ihren Abschluß Daß die eigentlıch ach erlangter Rekonziliation) ück-
findet Bekenntnis VOT dem Priester, der das Maß der Buße älligen hne kirchliche Vermittlung der reın privaten Buße und
festzusetzen hat, Ausschluß von der eucharıstischen Opfer- dem Vertrauen auf die Barmherzigkeit (Ciottes überlassen worden
fejer während der Bußzeıt, Wiederaufnahme des Büßers, waren, WIEe CS Abendland bung Wafl, ıst eine durch nıchts
kurz das 11 altkırchliche Bußverfahren, WI1Ie uUuNns 1Im begründete Annahme. Denn daß allein der Hohepriester Christus
Abendland ekannt ist, erscheint auch hıer In selbstverständ- ist, der ihre Sünden hinwegzunehmen &, das trıfit, wıe

früher selbst gezeigt hat ff.) für jede RBuße £ un: sonsthcher Übung Die Tatsache, daß In der allegorischen Eir- äßt nıchts ber den außerkirchlichen Charakter der Buße derlärung der Schrifttexte immer Christus als der ‚„„Priester“ Rückfälligen verlauten. Übrigens ist sehr unwahrscheinlich,hingestellt wird, dem die Sünden bekennen sind un der daß eıne ach 1nem Rückfall während der Bußzeit weıter fort-
durch seın Gebet die Verzeihung erwirkt, schaltet nıcht, wıe Buße als wıederholte Buße bezeichnet hätte, und daß
mMan vieltfach herausgelesen hat‚ dıe Vermittlung des irdischen In einem solchen Falle einer „Erteilung“ der kirchlichen
Priesters aus. Direkt wiırd die Lösegewalt des Priesters mıt Buße edurft hätte Augustinus bezeugt jedenfalls, daß e1n. eil
Jo 2 E} 23 und Mt | begründet. Die Priester sind ‚„die der Büßer nıcht daran dachte, das Leben andern, ohne deswegen
Zunge Christi ““ „„1N lıngua sacerdotum X U: el absolutio aus dem Büßerstand uszuscheıiden (Sermo SE D1e AÄus-

drücke „1nıurlare paeniıtentiam , „violare paenitentiam , TMaCVa-NnNOostrorum peccatorum consistit““. Damit ist die
talıtät der Buße siıchergestellt. Das Verhältnis rıcarı paenıtentiam seizen durchaus nıcht eınen Rückfall A

der Bußzeit VOTAaUS. Dle RBuße bringt ıne Verpflichtung fürsder priesterlichen Absolution ZU[Tr persönlichen Bußleistung in Leben mıiıt sıch. Wer diese Verpflichtung übertritt, auch ach
bezug auf die beiden Faktoren zugeschriebene ırkung der der Rekonziliation, ‚„verletzt die uße“ Fur das ‚„„‚luxuriose utı
Sündenvergebung bleibt freilich 1mM unklaren, WIe In der alt- paenitentia - vgl TOS1US, De Pacn. Z 10, 95, Von den
christlichen Bußlehre überhaupt. So unerläßlich die kirchliche eigentlich Rückfälligen heißt ‚„‚luxurjantur In Christo Hesychius
L.ossprechung ıst, trıtt s1e doch gegenüber der Bußübung wiırd ach alledem als / euge dafür anzusehen seın, daß dıe

orjentalische Kirche von dem Prinzip der Unwiederholbarkeit derstark In den Hıntergrund. Das Bußverfahren ist seiner Natur
nach Exkommunikation, Bemühung clie Unterstützung Buße, dessen Starres F esthalten für dxe abendländische Bußinstitution
durch das Volk) öffentlich Eiine kirchliche eine schwere Hemmung bedeutete, wesentlich früher abgegangen

ist Das Bedürfnis, sıch weitläufig mıt ıhm auseinanderzusetzen,Privatbuße „1äßt sıch au den Hesychılus- zeıgt indes, daß damals ımmerhiın noch nıcht dem kirchlichenschriften nıcht erweısen, Ja muß als sehr l Bewußtsein entschwunden War und uch noch Verteidiger gefundenwahrscheinlich gelten “ Die ‚‚altera V1a paenitentiae ist haben wiırd. So erklären sich dann uch die bekannten Vorwürfe
keinesfalls als solche anzusehen. Leichtere Sünden, aber auch S daß den Sündern immer wiıeder
Gedankensünden todlicher Art können ohne Inanspruchnahme Buße und Verzeihung gewährt habe (Socrates, Hist ecel. 6,21)
des kirchlichen Bußinstituts getilgt werden. Großes Gewicht Breslau. Poschmann.
wird auf die ns fü gelegt, die aber auch
Laıen seın können. Die Seelenführung vollzieht sıch außer- Väth, Ailfons, D nder. | Geschichte der ührendensakramental: bei schweren Vergehen muß der Sünder jedoch Völker, 28 Band.] Freiburg 1, B’ Herder, 1934 296den Priester verwlıesen werden, der dann autorıtatıv die

gT, 89; T afeln Karten) / Lw. 940(öffentliche) Buße festsetzt. Eine QEWISSE Einschränkung
der priesterlichen Sündenvergebungsgewalt bedeutet e 9 wenn Die Aufgabe, ndiens Geschichte als die eines führenden
s1e als abhängıg VOo persönlichen Geistbesitz des Priesters Volkes behandeln, ist, abgesehen Von der Ungleich-
hingestellt wird. Hier zeıgt sıch der Einfluß des Ürigenes. maßıgkeit, Lückenhaftigkeit und auch Unzuverlässigkeit vieler

Quellen, besonders dadurch erschwert, daß rassenmäßıg,och denkt Hesyeäxius nıcht daran, die Quelle der Buß-
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sprachlich und kulturhistorisch durch die Jahrtausende hın Reihe behandelnden AÄpokryphen und Pseudo-
eben keine Eunheıit, sondern das bunteste (zemisch anzutreffen epigraphen vorbehalten bleiben. Ess wiırd In Lieferungen
ist, dessen Eirforschung sehr leicht Verwirrungen oder ausgegeben, die ohne Rücksicht auf systematische (iliede-
Einseitigkeiten verlocken kann. Zudem eignete nıcht einma|l rung („„Abteilungen ‘‘ ) In der Reihenfolge des Eirscheinens
dem führenden arıschen Volke der Hındus ine besondere bezeichnet werden. Als Lieferung dieses viel VOCI-

staatenbildende Kraft, und sind für Indien die Zeiten sprechenden Handbuches lıegt das Biblische Reallexikon
polıtischen Verfalls als die Regel, die Behauptung nationaler von Gallıng VOTL.

oder auch NUur verwaltungstechnischer Einheitsreiche als Clie ber WOZU ein Biblisches Reallexikon? Haben
WIr deren nıcht schon genug » Ja und neın ! Versteht mMaAusnahme anzusprechen. Dafür aber tehlt 6s nıcht glän-

zenden F,pochen un: Wiedererneuerungen auf kulturellem darunter che alphabetische Aneinanderreihung Von biblischen
Gebiet: Indische Weısheıit, Religion, Sprachforschung, ] _.ıte- Stichworten un das tradıtionelle Nacherzählen oder xwwort-  D
ratur, Kunst und auch Profanwissenschaft sınd weıt ürb er liche / itieren der entsprechenden Bibeltexte mıiıt Fxkursen
des Landes Girenzen hinaus VOIlNl Einfluß geworden. Ja die über exegetische Probleme und gelegentliches Hınweisen
Inder selbst sehen in diesen Dingen und Leistungen, ihrer auf das außerbiblische Material, annn besteht wahrhaft
Entwicklung und Abwandlung den Kernpunkt ihrer g.- kein Mangel N Biblischen Reallexika. Hat 18 doch erst
schichtlichen Sendung. Wer NU:  $ aber die Überfülle des VOIL kurzem alt eın solches geschenkt, das 1931 In
Schrifttums denkt, das sich ZAus diesen geistıgen Betätigungen Bänden mıt ZuUusammen 2098 Spalten erschıenen ist.
unmittelbar erz1bt oder nachträglıch darüber zustande ZC- ber (ıs Reallexikon ist 2aNZ anderer Art Es erstrebt
kommen ist, der kann ungefähr die Schwierigkeit CEIMECSSECIL, „dle Arbeiıt des Spatens ın Palästina der
die der Darstellung einer Gesamtgeschichte ndiens erwächst, Sacherklärung der Bıbel 1 m weıtesten Sınne
welche den erwähnten kulturellen Leistungen nıcht VOTI- dienstbar machen“‘ Der Fachgelehrte weıß,
übergehen kann. Dementsprechend ist der Versuch einer welch gewaltiges Materjal diıe deutschen, französischen,
Gesamtübersicht auch Ur selten unternommen worden und, englischen, dänischen und amerikanıschen Ausgrabungen der
W as die zuverlässige Verwertung Forschungen betrifft, etzten Jahre 1n Palästina, Syrien, Mesopotamien

stellt das vorliegende Werk Väths eine ganz eINZIS- Ägypten zulage gefördert haben, auch wWCeCNn dasselbe be-
artıge und gelungene Leistung dar. berücksichtigt weıt- sonders auf den palästinischen Grabungsfeldern manchmal
gehend die Kulturgeschichte und sucht oft mıt Geschick und sehr Wal UnN: der Mangel epigraphischen Funden
Überzeugungskraft außeres Werden Aus den Vorbedingungen Oga: enttäuschte. ] )ieses Material, das In einer schon fast
der geistigen Entwicklung verstehen. Die eigentliche Ge- unubersehbaren Literatur Von Zeitschriften und Grabungs-
schichte behandelt mıt viel wenıger Lücken, als bisher publıkationen zerstreut hegt, in Lexikonform übersichtlich
der Fall war  9 ist mıt Erfolg bemüht, nıcht einzelne Jahr- zusammenzufassen Un für die Biblische Fxegese bereitzu-
hunderte, Landschaften oder Herrscherhäuser bevorzugen. stellen, ist dringlichstes Bedürfnis. Dem entgegenzukommen,
Die kulturhistorischen Eixkurse sind offensichtlich Aaus einer ist G., der die Grabungsfelder aus Autopsie kennt und seıt
Fülle von Kenntnissen geschöpft und können manchen Leser, längerer Zeit ın der Zeitschrift des deutschen Pal-Ver.
der der aterie fernsteht, vortrefflich und zuverlässig ein- die ‚„Archäologischen Jahresberichte“ schreıbt, der best-
führen. uch dem Fachgelehrten wird das Buch mit vorbereitete und geeignetste Mann.
Literaturverzeichnis und sorgfältigem Register ZU ach- Die Stichworte des Lexikons sınd der abel einschließlich
schlagen willkommen se1n. Der Jlangjährige Aufenthalt in der Apokryphen und den Funden entnommen. Von den
Indien gibt dem Urteil des erf. Wärme und Lebensnähe. 10324 „„Hebräischen ‘” oder ‚„Biblischen Archäologien ‘ unter-
Überhaupt eruhrt die Liebe ZUum Gegenstande und doch scheıidet sıch negatıv dadurch, daß, wiıe In der
vorhandene Objektivität sehr wohltuend. Notwendige Wert- ‚, Vorbemerkung “ heißt, alles Nacherzählen Von biblischen
urteile tallen verständnisvoll, nachsichtig und überzeugend Texten, die 1n sıch klar sind, sowle einen „„grundsatzlosen
AUuUs, Das an Buch ist o[z der Fülle des Stoffes von Rückgriff a.uf archäologisches ‚Ersatz‘-Material Aaus den
durchsichtiger Klarheit. Hochkulturen Niıl und Fuphrat und ebenso aus dem

Ein Wunsch noch fur ıne spatere Neuauflage: Der Durch- heutigen Palästina vermeidet ; posıtıv aber dadurch, daß
führung einheitlicher T’ranskribierung der F,igennamen miıt Längen- „gegenüber punktueller Schau, dıe der ‚Archäologie‘
bezeichnung der Vokale stehen zweifellos, weıl siıch ben nıcht mıt den Topo! der ‚Privat- un Sakralaltertümer‘ über-
NUur Sanskrit, sondern uch spate Dialekte und Provinzijalismen kommen Wal, durchgängig 1ImM einzelnen und 1mM anzchhandelt, berechtigte Bedenken nigegen, ber eiıne Akzentujerung geschichtlich orenthert ist Es se mıit der Hyksos-der jeweıils betonten Sılbe ließe sich vielleicht unschwer durch-
führen und WUT:  e dem Canzen seiner Verwertbarkeit NUur

un: Spätbronzezeit (Kulturzustand VOI der Eiınwanderung
Vorteil dienen. der Israeliten) en und verfolgt den jeweıilıgen Sachverhalt

bıs In die römische Zeit, wobel auch dıe biblischen /itateBreslau-Brückenberg. Schulemann. geschichtlich eingeordnet werden‘‘
Außerordentlich begrüßenswert sınd dıe vielen Abbil-

Galling, Kurt, LIC Dr., Prof ın alle . s’ Biblisches Real- dungen, die In fachmännischer Auswahl und In vorzüglichen
exikon. | Handbuch Iten T estament Von Otto Eissfeldt, Zeichnungen das reiche [lustrationsmateria] der Grabungs-
rste Reihe, Bogen 125 Ackerwirtschaft bis Feldzeichen. sowı1epublikationen, den Eirtrag der archäologischenT übingen, Mohr, 1934 (160 Spalten BT, 6°) Sub- Forschung für die Bibel erschließen und weiıterem Studiumskriptionspreis 3, Einzelpreis 3,50 anNnregenN. Letzterem Z weck dıent auch die Schluß eınes
Vom uecn ‚„Handbuch ZU) T C‘‚ das etwa 300 jeden Artikels beigefügte einschlägige Literatur, die auch

Druckbogen umfassen spoll, werden wel Drittel die kano- dem weniıger Eingeweihten den Umfang der neuesten
nischen Bücher enthalten und die Reihe mıt btei- Forschungen ahnen läßt

Von den behandelten Stichwörtern sejen besonders hervor-lungen bilden. Das letzte Drittel soll für die In einer
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gehoben: Ackerwirtschaft, Alabaster (mit E Abb.), Altar (mıt ıster, uncan), die keine vorarabischen Siedlungsreste fanden,
Abb.), Amulett (7 Abb.), AÄrmring Abb.), Aschera während meıine Ausgrabung 032 en römisches Kastell nachwies,
Abb.), Askalon, Astaroth, Ausgrabung Abb.), das sıch sehr wahrscheinlich auch 1ne römische Sıedllung schloß

Schon Vincent (Revue bıbl. 1932, 484) tadelt diese gefähr-Axt (14 Abb.), Babylon (3 Abb.), Backofen 3 Abb.), Bad
(5 Baum- und Gartenkultur, Belagerung (3 Abb.), Berg- iche Methode Albrights, der seınem Buche ımmer wıeder aus

bau (mit Kartenskizze der antıken Bergwerke, deren Be- Cder „absence de essons d apres V’exploration surface ‘ allerlei
schriftung Zwel Schreibfehler auffallen: Nuhasse Nuha$Se, Schlüsse über die Geschichtsperioden der Siedlung zıiehe. uch
Serabit el-.Kädiım statt Seräbit el-Chädim), Bethel, Bethlehem, die F.ınwände Dalmans (Die Religionswissenschaft der (Gegenwart
Beth Sean, Bethsemes, Beth Ter (mit Plan des rom.  A Belagerungs- In Selbstdarstellungen, 11928] f.) gezgeCnN die neueste

walles), Dett Abb.) Bogen Abb.), Brief, Damaskus, Dijadem Keramikwissenschaft hat Alt 1929 14—16 nıcht
bb.) Dibon, olch (16 Abb.), Dolmen, Dreschen G3 Abb.), restlos entkräftigen können. Dies 1em docet!

7 zZt München. MaderE lfenbein (10 Abb.), Farbe und. Färberei Abb.), Fayence
(10 Abb.)

An der sorgfältigen und geradezu meisterhaften Behand- Birkeland, Harr  18, ani { aNAW in Psalmen. Aus
Jung der einzelnen Stichworte, sSOWIle al der Interpretation dem norwegischen Manuskript 1Ns Deutsche übertragen Von

und Auswertung der Funde wird auch der Fachmann und Dr. Eug Ludw. Rapp. Oslo, K ommissıon bei Hos Jacob
Krıitiker Ur W eniges auszuseizen haben, wWenn auch allerleı Dybwad, 933 118 ZT. 8°)
unsche unerfüllt bleiben. In der NEeUErIeCN Erklärung mancher Psalmen kommt der

Besondere Eirwähnung verdijent der lange Artikel „Aus- näheren Bestimmung der Beter und ihrer Feinde große Be-
grabung , der auf Spalten eine aNZz hervorragende Zu- deutung Rahlfs &} und T In den Psalmen,
sammenfassung‘ der Geschichte, der Methode des Ertrages der Göttingen sah in den Betern und ıhren Feinden in
verschiedenen Grabungsfelder gibt. warnt mıiıt Recht VOI

falschen Grabungsmethoden und VOT unwissenschaftlicher Auswertung den Psalmen dıe Vertreter verschiedener innerisraelitischen
der Funde ıim Dienste einer Afterapologie für cdie Bibel, wıe s]1€e€ in Parteien. V. Baudıissin (Die alttest. Religion und dıe

Armen  ® Preuß Jahrb 1912, dachte weniıgergewWwIissen Gelehrtenkreisen Einglands und Amerikas, teilweise uch
Partejen als Richtungen. Gunkel (Die Psalmen,Deutschlands und Frankreichs betrieben Wll"d. Dxe VOon Flinders

Petrie behauptete Gleichsetzung der ıhm ausgegrabenen Goöttingen wollte ın den Betern anke F romme und
Ruinenhügel ell Semme, ell färe , ell ° $  ag  gul miıt den bibl. Städten In ihren Gegnern weltlich gesinnte Reiche un! Machthaber
Gerar, Beth: Pelet, Gaza 1st mehr als zweifelhaft 47) /war erkennen. Mowinckel (Psalmenstudien I< VE slo
wird nıcht eder E.xeget dem erf. zustımmen, wEen! die bibl
Erzählung von der Sıintflut einfach als Sage bezeichnet: ber

faßte die Beter als wirkliche Kranke und ihre
Feinde als Leute, die die F rommen durch Fluchworte und

tadelt miıt echt den Ausgräber Von Ur ın Chaldäa, Wooley, und geheime Künste ank gemacht haben, als Z.auberer.dessen Nachbeter, wenm! S]1€e der ın der Schicht 2600 V. Chr. Ihm hat siıch Nicolsky Spuren magischer Formeln ın denaufgedeckten, eıner großen Flut herrührenden Schwemmland- Da lebhafteredecke den sensationellen Schluß ziehen: Hier 1St der archäologische Psalmen, Gießen 927/) angeschlossen.
Beweis fu.r die ın der ‚„eNnes1Ss geschilderte Sıintflut! AÄhnliches gilt Parteikämpfe erst 1mM spateren Judentum begegnen, nötigte
Von den Ausgrabungen In ericho und Sıchem f.) Sehr die Deutung der Beter un!: hrer Feinde auf religıöse Parteı-
richtig sagt In diesem Z/ usammenhang: „Archäologische Fakten oder Richtungen Z.uweisung der In Frage

kommenden Psalmen n die nachexilische Zeit Dagegenersetzen also nıcht historische Interpretation - und weıter unten
„Die rchäologie arbeitet, wI]e alle echte Wissenschaft, immer Im gestattete die Annahme gesellschaftlicher Gegensätze durch
Bewußtsein der Vorläufigkeit aller ıhrer Aussagen und 816 esteht Gunkel und Mowinckel die Herleitung der betreffenden

der ständıgen Bereitschaft umzulernen, denn bei ıhr gilt, vielleicht Psalmen auch vorexilischer Zeit, die solche Gegensätzenoch mehr als ın anderen Forschungsgebieten, solange der Spaten bereıts kannte.Werke ıst, das dies diem docet!  <: Nur sollte diese
AUr allzu berechtigte, kluge Zurückhaltung uch in seiner Bibel- B., eın Schüler Mowinckels, sieht VvVon eıner näheren Kenn-
kritik nıcht VErZESSCH und bibl Erzählungen nıcht ohne weıteres S  SO zeichnung der Feinde des Psalmenbeters ab und wendet sich

ausschließlich der Frage in welchem Inn sich der Beterapodiktisch als unhistorisch bezeichnen. der 1st der Bibelkritik
wirklich eschon das letzte Wort gesprochen? In den Psalmen ‘anı und anaV nennt. Rahlfs, der diese beiden

Die gleiche Zurückhaltung vermıkt uch In manchen Begriffe erstmals untersuchte, fand, daß CanAaVvV den bezeichne,
archäologischen Fragen; z. B. ın der Auswertungdes ne®% der sich unter Jahves Willen Deugt, ‘anı dagegen 99
tıven Scherbenbefundes auf der Oberfläche der Ruinen- elend‘‘ 1mM nıcht relıgıösen Sınn bedeute. Das Eintreten der
hügel für sjedlungsgeschichtliche Folgerungen 56 f.) 1äßt
sich ıne N Luste Von Beispielen aufstellen, bei denen spätere Propheten für die Armen und sraels Schicksal 1M xıl hätten

dann dazu geführt daß “  anl und CaNAaV allmählic. die gleicheScherbensucher anden, wWas frühere nıcht sahen, oder der Bedeutung erlangten. Wesentlich dieselbe Anschauung Ver-Spaten e 1ne Siedlungsperiode nachwies, Von der die Scherben-
treten V, Baudissin, Kıittel (Die Psalmen, Leipzig *bestreuung 41 der Oberfläche eın Zeugni1s gab Albright hatte

1925 auf chirbet et-tubeka (Bethsür) eıne Scherben aus der Causse (Les ‚„„Pauvres“ d’Israel, Straßburg 1922,
Mittelbronzezeit (2000— 1 600 V, Chr.) gefunden, aber 931 80— 135), Gunkel und Mowinckel. omıt galt als
gegraben (Bulletin 07 the merican Schools of Oritental Research ausgemacht, daß ursprünglich can:' „,aAIM, elend““ und ‘AnAav
1925, Nr. 9: 9031 Nr. 43, Auf dem Sebel er-rumede
bei Hebron Albright eıne alte Keramik und hloß sofort ‚„demütig“ bedeute, aber die beiden Ausdrücke N

der allmählichen Angleichung ıhres Sınnes In ANSCIIM Bibel-
auf die Unmöglichkeit, ıer das alttestamentliche Hebron lag text vielfach durcheinander geworfen und oft miteinapder(The Archaeology of Palestine and the Bıble. New ork 1932, verwechselt seljen.133 208), obwohl die allgemeine Ansicht der Palästinologen
dagegen spricht und Garstang (The oundations of Bıble History, Bıs Untersuchung gilt darum der Frage, ob ‘anl und
New York 1931, 210) den dort noch anstehenden Zyklopen- eaNAV In den Psalmen Parteibezeichnungen sind oder nıcht.
mauertrakt mıt echt der mittelbronzezeitlichen Stadtmauer ZUuU- Eintscheidend ist ıhm hiefür die Verwendung der beiden Aus-
weıst, Noch eschlimmer gng den ungezählten Scherbensuchern drücke in den individuellen Klagepsalmen und ın den damıt
auf chirbet el-minje am See Genesareth (darunter ‚bright, Maca- zusammenhängenden Dankpsalmen. Den Untergrund seiner
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Ausführungen bılden die Gattungsforschung Gunkels und einfach als ‚‚krank“, sondern ımmer Ur als ‚‚elend, arm
seiner Schüler un!: die Darstellung der israelitischen enk- bezeichnen. Der Begriffswert VOoN canı muß doch ohl stark
welse durch Pedersen Israel ZKopenhagen mıt der näheren Bestimmung der Feinde zusammenhängen.

Zunächst stellt fest, daß 1n den Psalmen r  anl 29mal |Jas führt ganz VoNn selbst dazu, 1 irgendwelche gegensatZz-
(23mal 1m Sing, und 6mal 1mM Pl.) und ‚anav 1 Imal War lıche Gıruppen denken. hat In seiner zweıten Arbeıt,
NUur 1m vorkommt I) Da.s Stammverbum 87  al Il bezeichnet auf ıne Aufstellung de Wettes zurückgreıifend, enn auch
außerhalb der Psalmen LO den Z ustand eıner Mınderung versucht, dıe individuelle und kollektive Auffassung VeEI-
VOoN Kraft, Fähigkeıt und Wert 6) —  anl daher einen, der sich binden, indem unter dem betenden A Ich- den Köonig, den
ıIn einem solchen Zustand befindet 1103 Das wird durch Heerführer oder den Hohenpriester als Sprecher des Volkes
Ableitungen AQus dem Grundstamm „Vorderseite “ un unter den Gegnern nationale Feinde verstehen ll uch
Arabischen. Akkadischen, Moabitischen und Aramäischen beleuchtet

0—14 Nun zeigt der biblısche Konsonantentext neben dem dagegen ‚erheben sich wieder mehrfache Bedenken (vgl
Sing, anl 1m eınen regellosen Wechsel zwischen ‘anlıim und Fr Nötscher, d e R und Staerk: 1 heol Litzte. 6 3

19535, 47 f.) Auf iıne durchgehende einheitliche Lösunganavim, während das Kere zwischen beiden bestimmt scheidet.
wird Nan ohl verzichten mussen.Rahltfs hat diesen Tatbestand dahın gedeutet, daß für das KEr|  €

"anav en relig1öser, ani dagegen eın nichtreligiöser Begrifl se]1. Die AÄArbeıt beschließt ein Stellenregister S 4] 16)
Eintgegen dieser seitdem herrschenden Annahme zweıer ursprünglıch und ein Verzeichnıis der hauptsächlichsten I .ıteratur
verschiedener W örter 1m ebräischen kommt durch Ver- (S 17 f.) Die Übersetzung ist durchweg gul un fließend:
Jeichung derselben Bildungen anderer Stämme Ergebnis, daß

NUur miıtunter wird eın AÄusdruck unbestimmt und verrat
die beıden W örter dasselbe bedeuten und daß das ın 1JV wohl
durch Schreibfehler entstanden se1 17) Das Hebräische hat dann ıne fremdsprachliche orlage.
wahrscheinlich NUr das Wort Z  ani gekannt 20) D 1€e Ver- Regensburg. Lippl
wendung Von ’ebjön, dal und dak als Synonyma hiefür bestätigt
iıhm diese FEirkenntnis 20223 chumacher, IDr Heinrich, Professor der neutestamentlichen

F.ine eingehende exegetische Durchprüfung der ındividuellen F.xegese, Krafit der Urkirche. Das „Neue Leben‘
Klage- und Dankpsalmen ergibt sodann, daß ani und "anav ach den Dokumenten del' ersten W eı JTahr-
diesen Liedern als Selbstbezeichnung des leidenden Beters 1n der hunderte. Freiburg l. Br. Herder CO- 034

Pers. (Ps ZE TE 25, 69, 30; 7/0, 40, 18; 171 8°)
86, 1; 88, 16; oder Pers. (Ps 10, 91 35, 10; Diese Schrift befaßt sich mıt einem sehr bedeutungsvöllen
102, II 109, ] 1 40, 13) oder als Bezeichnung eıner Klasse Gegenstand. Sıe untersucht die Frage nach dem Wesen des
Leidenden, denen der Beter gehört (Ps 9; 13 19:; | Z 17; Christentums. Der Autor erblickt mıt Recht In der Gottes-259: S, Fa 14) oder als Kennzeichnung jetzt der in Zukunft ‚‚NeuemLeidender (Ps 6 ’ der in der Bedeutung „„arm gemeinschaft, In dem paulinisch-johanneischen
(Ps oder In religiösem Sınn (Ps 18, 28; 7, 11?) Leben“ Den präzısen Beweis dafür erbringt Sch Aaus den
gebraucht, ımmer aber VON aktueller Not des Beters verstanden Dokumenten des und des zweıten christlichen Jahrh
werden 32—94 Religiöse Bedeutung können die beiden (Didache, Ignatıius, Justinus, Irenäus, 'Tertullian Uu.,. a.) Dem
W örter auf Grund ıhrer natürlichen Entwicklung, aber nıcht ihrer ersten Teıil, dem Beweıs Aus dem T, schickt der Autor
Anwendung auf d1e Nation oder eınen enl derselben haben als erste Hälfte des ersten Hauptabschnitts iıne /.usammen-
Parteibezeichnungen sind s1€ nırgends. hre Auffassung diesem stellung Von AÄußerungen AuSs neuerer theologischer ] .ıteratur
Sınn hängt wesentlich mıiıt der, besonders se1t Balla (Das Ich der (von Harnack, Weinel, Feıne, Pfleiderer, Seeberg, ade-
Psalmen, Göttingen Zanz unsicher gewordenen kollektiven
Eirklärung des Ich der Psalmen ZUsammen 30 94) ıne macher, Bartmann, dam Ü: a:) über 1 hema vorher.
gedrängte FE.xegese 94—101) anderer Psalmen (12 | Diese Giliederung ist aber nıcht logisch. Außerdem hören
68, | ; 72; /4; 7 ’ Ö2; 147/:;: | 48) und 1Nn€e Übersicht über den WIr hier ganz überwiegend Stimmen aus der Vorkriegszeıt.

Man kann daher die Frage stellen, ob dieser eıl wirklich dıeGebrauch der beiden W örter außerhalb der Psalmen 101 E3
führt ZU] gleichen Ergebnis, ftür das uch einıge akkadische ‚„‚ Stimmen der Gegenwart“ wiedergibt. Bei einer Neuauflage
Parallelen 02—107) beigebracht werden. sollte bedeutend gekurzt werden un! dann als Eunleitung

bekennt selbst 1m orwort S VID, daß seine dienen. In der posiıtıven Beweisführung des ersien und zweıten
Hauptteils wird ıne erhebliche Anzahl von Bibelstellen undLösung des Problems eıner uen Untersuchung über dıe
Stellen aus der Liıteratur des zweıten Jahrh INIMCN-nähere Art der eute drängt, die in den Psalmen als Feinde

der ‘anavım oder <  . —  < erscheinen. Diese Untersuchung etiragen. ber die Ausschöpfung mancher Stellen haätte
hat inzwischen angestellt und unter dem Jıtel ‚„Die Feinde gründlicher seın sollen. Eune eingehende Darstellung wıdmet

Sch auch dem Ginadencharakter des ‚‚Neuen Lebens“, weıterdes Individuums In der israelitischen Psalmenliteratur , slo
dem Wesensinhalt oder den Gütern desselben, endlich den19533, vveröffentlicht (vgl darüber Fr Nötscher: 1 heol

Revue 33 1934, 20==731) In den Nachträgen und Wegen Z.Ur Eirlangung desselben und seiner Vollendung ıIn
Berichtigungen ZUur vorliegenden Arbeit S 08—1 3) hat der E,wigkeıit. Man mochte wünschen, daß iıne Studie wıe

die vorliegende den Weg 1n die Hände vieler praktischergelegentlich bereıts einıge Änderungen angedeutet, die sich
daraus für die VO:  : ıhm Jjer veriretene Anschauung über den Seelsorger fände, da sı1e die Arbeit derselben auf der Kanzel,
Inn vVvVon ‘anı und CaNAaV '“n Einzelheiten ergaben. In der Schule un: anderswo sehr wirksam befruchten könnte.,

Die Abhandlung B.ıs VoNn Gründlichkeit un Auf einıge Ungenauigkeiten se1 auimerksam gemacht. Jo P 16
und 206 36) und 3, 18 47) sınd nıcht Worte Jesu, sondernScharfsinn und weıicht keiner Schwierigkeit aus. Sie lenkt Reflexionen des E,vangelisten. Die Übersetzung Von NMOÄTEVUGdie Aufmerksamkeit wieder auf Psalmenprobleme, die

man siıch in der etzten Zeıit nıcht mehr viel sorgte LEine In Phil Dr mıiıt Wandel 38) 1st unzutreffend Apg Z 38 wird
allem befriedigende Lösung gelingt freilich auch nıcht auf sehr UNsSeENAaAU wiedergegeben. ıst dıe Rede vom

Teiche VOonNn Bethsajida d., Faällt denn die Bußpredigt ohannesDie Beter der VOonNn untersuchten Psalmen sınd jedenfalls des ] äufers (Mt 3 2; Ml ll 4' S 2) bereıts 1ın die „Morgen-Leidende. Man fragt sich aber immer wıeder, aTu! diese stunde des Christentums ', wıe auf 50 heißt?
Beter sich nıemals ausdrücklich mıt dem gewöhnlichen Wort Paderborn. arl Pıeper.

® 5
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asey, P| Prof of Biblical Literature and the Hıstory of extenso Zu Abd£uck bringt. Darüuber hınaus werden auch
Religions In BTOWII Uhniversity, T'he Excerpta Theodoto sonst noch öfters mehr oder wenıger deutliche Parallelen
0X Glement 01 Alexandrıa. F.dited wiıth translatiıon, intro- oder klänge Aus christlichen, gnostischen und heidnischen
ductjion and notes. Studies and Documents eschted DYy Krsopp Schriftstellern zıtlert.
Lake an Sılva Lake Vol ] London, Christophers, D} Berners
Street, 1934 (164 T, 89) 17,60. Was die einleitenden Kapıtel betrifft, muß als eın

Mangel bezeichnet werden, daß der erf. bei se]ner Quellen-
Der amerıkanısche Patrologe Casey, der auch der m analyse der F.xcerpta und der Darstellung cler philosophisch-

theologischen Grundgedanken 1 heodots tast vollständig davonEirscheinen begriffenen NEUEN Berliner Gesamtausgabe der
abgesehen hat,; sıch mıit der NCUCIEN, sehr beachtenswerten L.teraturWerke des Athanasıus mitarbeitet, hat bereıts früher

eınen beachtlichen Beitrag ZUFr Geschichte der valentinıa- kritisch auseinanderzusetzen. Caseys Darlegungen hätten 1Uus einer

nıschen Gnosıs geliefert (Harv T’heol. Rev 930, FEB allseitigen Diskussion des Für und Wiıder der verschiedenen Auf-
fassungen hervorwachsen INUuSSETN. Zum mindesten hätte eine urze

298) und ıtt jetzt mıt eıner größeren Stuclie über ıne für Übersicht über den Gang der Forschung und Beurteilung der
NSsSeCeTE Kenntnıs der Fortentwicklung dieses onostischen F.xcerpta 1 'heodoti, zumal seı1t dem Eirrscheinen der Von Heinricıl,
Systems grundlegende Quellenschrift, die E.Xcerpta Dle valentinianısche Gnosıis, 1871, gebotenen Dar-
JI'heodoto, die WIr Klemens Alexandrınus verdanken, hervor. stellung, gegeben werden mussen, Aus der Reihe der spateren
Obwohl diese als Anhang ZU SOos wa  Buch der Stromateıs Versuche, der der Forschung gestellten Schwierigkeiten Herr
des Klemens von Alexandrıen erhaltenen FE.xcerpta zuletzt werden, könnte Von Hilgenfeld, Die Ketzergeschichte des
von Stählin In seiner (GGesamtausgabe der VWerke des Urchristentums, 1884, 505—516, der der Hauptsache von

Heinrici abhängıg ist, abgesehen werden;: dagegen ware auflexandrıners In mustergültiger Weise kritisch ediert wurden Lipsius den ahrbüchern f. protest. J’heologıe 13, 1887,HI, 909, 05—133), legt uns Casey eine NEUeEe F.dition 603—608; Dibelius In der Zeitschr. neutestament!. Wissen-
sSamt Kommentar VOT. schaft 9! 1 908, 230—247/; ferner auf Barth, Die Inter-

Im ersten ell der Arbeıt werden 338 eın- pretationen des Neuen '] estamentes In der valentinianıschen (CGinosıis,
eiıtende Fragen behandelt Im Mıttelpunkt dieser 191 lr Z 37,3); de Faye, Gnostiques et Cnostt-
Untersuchungen steht das Kapıtel über che Quellen der ctisme, 1913, 235245 2 Rücksicht nehmen.
E.xcerpta S 33— 16); denn darauf baut sıch dıe anschlie- T ollinton, C'lement of Alexandrıa, 1, 1914, 146, 202
Bende Darstellung des Weltbildes und der Theologie des und II 1914, 159 bietet nichts Newues. Auch die neuestien

Beiträge ZU den hier behandelten Fragen sınd nıcht herangezogenTheodot auf S — Im schluß hıeran wird das
worden: arl Müller In Nachrichten V, kgl Gesellsch. W:  1S5$.dem Klemens selbst zuzusprechende kugengut gewürdigt (Göttingen, Philol.-hist 1920, 179 und F oerster,S 25 ] Jer zweıte eil der Arbeit bringt die

Neuedition der F,xcerpta S Frn nebst CeNS-
Von Valentin Herakleon, 1928, 85—91 Beachtlich dagegen
ist Caseys Stellungnahme SCSHCH Bousset, Jüdisch-christlicherlischer Übersetzung. Casey bietet U  . nıcht einen über Schulbetrieb In Alexandriıen und Rom, 1915, 155 der In den

Stählin hinaus emendierten Text, sondern druckt den Text F.xcerpta 1 heodoto Reste Von Kollegheftnotizen des Pantänus
der einzıgen uns erhaltenen Hs (Cod: L.aurent. V, 3) der wenıgstens Aufzeichnungen sehen möchte, die Klemens von

unverändert ab, ihm einen dreifachen Apparat beıizu- exandrıen auf rund Vorträgen se1INESs Lehrers Pantänus
gefertigt hatte Casey trıfft ‚£ Eirgebnis mit demgeben Der erste Apparat bietet dıe Schriftzıitate, der

zweıte verzeichnet alle Emendationen, dıe bısher von früheren von Munck, Untersuchungen über Klemens Alexandrıen,
Textkritikern vorgeschlagen und von Casey, der hier nıcht 1933 15124835 geWONNCNCN Resultat, das alr nıcht kennt,
selten neue€eE Vorschläge macht, angehOoMMECN werden. ] Jer ZUSamMMImNeEeI.

Was das Im K ommentar 05— 1 60 dargebotene Materjaldritte Apparat notiert alle diejenigen bisher gemachten Ver- betrifft, könnte INan für das bereits Vorliegende muß manbesserungsvorschläge, die Von Casey verworfen un!: ab- sehr ankbar seın noch allerhand Wünsche haben Diegelehnt werden. Casey wählt diesen nıcht gewöhnlichen religrons- und dogmengeschichtlichen Hınweise und Parallelen aus
Weg, weiıl E angesichts der besonderen Schwierigkeiten, den Quellen und der NECUCIEN Literatur könnten vermehrt werden.
die siıch hıer der Textgestaltung entgegenstellen, dem Be- Vgl E Barth, Die Interpretationen, 4 / ff., fn
nutzer ıne möglichst anschauliche Einführung in die AaugCN- B EXC a Dobschütz In der Harmack-Festschrift,
blickliche Problemlage geben un iıhn dadurch schnell In 1921, 33 Vom vierfachen Schriftsinn. Die Geschichte einer

Theorie: 126, Eixc. Schlıer. Religionsgeschichtlichedıe Lage versetzen möchte, sich selhst eiIn Urteil bilden.
Untersuchungen den Ignatıusbriefen, | 929 uswWw,Tatsächlich weicht Casey Ur In einer verhältnısmäßıg Schluß eın kurzer Hinweis auf ‚ ormelle Mängel Dxe /ı tierunggeringen Anzahl vVvVon Fällen Von Stählins Auffassung ab

Casey betont besonders einen vielleicht nıcht immer genügend der herangezogenen Literatur 1St oft leider sehr UNSCHAU, unvo“ -
ständıg und ungleichmäßıg erfolgt. Besondere Belege anzuführen

berücksichtigten Gesichtspunkt, nämlich daß Klemens wIıe halte iıch für überflüssig.auch sonstT, besonders bei Jegung dieser F.xcerpta, die Breslau. Berthold Altaner.
‚ nıcht ZUT Veröffentlichung bestimmt, sondern für SICI"I
selbst als oft zusammenhangslose und unfertige Notizen

Schüler, Martin, Prädestination, E und Freiheit ügesammelt hatte, mıt großer Sorglosigkeit Werke ge
ist Vgl über die Arbeitsweise des Klemens jetzt besonders Gregor vonxn Korschungen Kirchen- und (jeistes-

Munck, Untersuchungen über Klemens VvVon Alexandrıen, geschıichte, hrsg. VOoN Seeberg, Caspar, Weber, Bd.]
1933, 69—81 D O. Der eıl hietet gesondert Stuttgart, Kohlhammer, 9034 (IX. 195 86°) Z

05 —] 60) den m m > E Wie selbst bekennt, Hauptzweck der Untersuchung ist, eiıne Grundlage für
verdankt außerordentlich viel, W ennn nıcht das melste den die Beantwortung der Frage nach dem Verhältnis Gregors
bereıits Apparat Stählins gegebenen Hınweıisen. Casey der reformatorischen Gedankenbildung des Jungen Luther
erleichtert das Verständnıis des T extes in seinem Kommentar schaffen S l Dazu War VOTLr allem dıe Beziehung
besonders dadurch, daß alle parallelen valentinianischen Gregors Bradwardın und beider Augustinismus
Quellentexte, die sich bel renäus un Hippolyt finden, In erforschen: sodann dıe Beeinflussung Gregors durch Scotus
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seculione  ? De1 CGiregor: „de Herseverantie [da-no]". Zuund Ockham S | t.) eben den dreiı genannten Schola-
Sch äßt Gr. Unrecht dıe Erbsünde auf „che 1 endenz derstikern War Rücksicht auf drei bedeutende Augustiner-

theologen: Ägıidıus Von KRom, IT homas von Straßburg und Sexualität” einengen. Dieser schließt diıe Unordnung bezi nderer

Heinrich VOoO  — Friemar, und schließlich auf I homas von Leidenschaften nıcht AauUs, WIE se1ine . A, (1 b5, . “ . |
ac 2) gegebene Lösung der Schwierigkeit vVon den JT ieren zeigt,

Aqummn nehmen. ach einem kurzen biographischen die teıils ZUX Wollust, teils umm Z.orn, teıls betrügerischer Schlau-
eıl werden Untersuchungen über Gr.s theologische Methode heıt, teils ZUFE Gefräßigkeit geneigt sejen. Zu Wenn
und andere Voraussetzungen vorausgeschickt, ann In dreı Thomas Straßburg dadurch, daß W esen der Erbsünde

die „‚Karenz d*er Erstgerechtigkeit miıt der VerpflichtungHauptteilen seine Lehre über Prädestination, Sünde und
Freiheit dargestellt. ıhrem Besitz “ verlegt, „dıe Erbsüundenlehre praktisch aufgibt‘, dann

Das Erg ebnıs ist eitwa dieses: Wenn IN Gr eiıne hat schon Anselm das gleiche und mıt ıhm „‚multı doctores
seltsame Verquickung VO  — Augustinismus und Ockhamısmus antıquı mM}  lern1 , die ıhım darın folgen, wI1e Gr. (1 3(}

sehen wollte, ist doch der Augustinısmus ganzZ über- j A, Anfang) sagt, Za 111 aßt Gr. lehren.
Wer also mit der Frau des Nächsten verkehrt, ohne seiN issen

wiegend. Er ist ein Veerfechter des echten Augustinısmus und Wollen, da sS1E der eıgenen ahnlıch ast, sündigt, denn er ıst
und weicht dadurch In recht wesentlichen Stücken VvVon seinem 1mM Besitze se1nes gesunden Willens, der E.hebruch ber immer ül
mehr { homas orjentierten Ordenslehrer Axgıdıus ab So schlechthin Sünde E.benso sündiıgt dıe gesetzliche Autortät, we!l
hat CI der Zeit der Krisıs und des beginnenden Verfalls der 81E Versehen den Unschuldigen hinrichtet, denn der ord ıst
theologischen Eirkenntnis einen echten Augustinısmus vVver- schlechthin Sunde (1 38 S(l., ‘l . Gr.
mittelt und dabe ohl mehr außerhalb als innerhalb seines Q, Hau das Gegenteıil: Wle Kinder, Wahnsinnige oder
Ordens Eirfolg gehabt 91—193) Mıt Bradwardın s8ONst Gebrauch der Freiheit Natur Behinderte, wenn s1e

die betreftenden Werke tu 9 doch! nıcht dıe Schuld des Ehebruchesınt ihn 1U der Antipelagıanısmus; denn dieser Denker ist
oder Mordes auf sich laden, S  SO  SO eit dasselbe auch in den zweıkeineswegs der Wi;ederentdecker des reinen Augustinısmus,
genannten Fällen: „Idem patet ad illud, quod dicstur de C quısondern vielmehr Vertreter eines religionsphilosophischen

Determinısmus S 186), während Gr durchaus Theologe cognoscıt alıenam credens 6S propriam, et etam quod acddıtur de

is! er alten wI1]ıe der NEeUCIN Schule offen un: rezeptiv homicıdıio: IX talıs ignorantıa ‚887 utroqgue, sICUL EXCUSat peccalo,
81C facıt CIUMmM ı Ilum es5sc voluntarıum, communıter dicıtur,

gegenüberstehend, ist Gr dabei durch ıne wissenschaftliche PeCT CONSCHUCHS ılle aCcCius et1am S proprie dicıtur adulterzum
Selbständigkeit ausgezeichnet, dıie nıemals hbloß reproduziert, 'Ü alıus homicıdıum. “ Damit werden auch die olgenden Aus-
sondern sSteis die übernommenen Gedanken dem eigenen alle Beichtstuhlpraxis und asulstık hinfällig, die hinzuzu-

fügen 142) Sch für angebracht hielt. Z 120System NEeUu eingliedert S 49)
erstaunlich ıst, daß Sch. VOonNn Gr. behauptet: „Er kennt keinediese Ergebnisse wenigstens In der Hauptsache
venjalen Sünden 1Im Unterschiede den Todsünden, sondern wel:richtig sind, heße siıch ohl NUur nach eıner sehr gründliıchen

Nachprüfung entscheiden. Sıch einfach auf Sch.s Arbeit wıe das Urchristentum 1Ur Von 1Ner Sünde schlechthın. Diese
Sünde ist UTn den erminus gebrauchen immer

verlassen, ist leider unmöglıch. Gewiß hat sich redlich sünde.  S 1Nner Stelle, miıt der ıch auch eingehend be-
Mühe gegeben, ın die Gedankenwelt Gr.s und der andern schäftigt hat (s. Unien 57) macht Gr. ufs auscdrücklichste
genannten Theologen einzudringen. ‘ber dieses Buch zeıigt den Unterschied: Der abitus infusus carılalis kann weder durch
wieder einmal mıiıt aller Klarheit: Um solche dogmen- T odsünden noch durch aßlıche Sünden vermindert werden: wäas

geschichtlichen Arbeıten erfolgreich durchzuführen, genugt dann 1m. einzelnen beweist., Vgl auch {1 Ü ss. a, (am
nicht, sich bloß In die betr. scholastischen utoren einiger- uß), Gr. glaubt zugestehen müuüssen, daß Marıa ußer
maßen hineinzulesen: ıst vielmehr unbedingt erforderlich, der Eirbsünde „aliquod etj1am alıquando habuit actuale [peccatum],
"UV! scholastische Philosophıe und Theologıe systematisch 1icet nullum mortale ‘ Zu 122 Sch meınt, daß Gr. einen

„großen Gedanken“ ausspricht, wenNni (mit vielen ndern Vorstuchert haben. Sonst wiımmelt VonNn Miß£verständnissen
und nach ihm!) „daß jede exteriore moralisc] Handlungund damıt VOol falschen oder schiefen Behauptungen. So hat
entweder moralısch Zzut oder moralisch schlecht se1ın muß, keine aberauch Sch offensichtlich mehr als einmal das Gegenteıl von ndifferent seın ann Zu 123 W enn Gr. moralıschen

dem, Was Gr ausdrücklich sagl, Aaus ihm herausgelesen. Er Güte 1nes Werkes verlangt, propter Deum geschehe, SO  soO
chreibt ıhm Entdeckungen A dıe er nıcht gemacht hat; ergıbt siıch daraus nıcht, daß 3 !‘a' iıch theologische
und ine Originahtät, die nicht besteht. Deshalb kann Tugenden kennt : von allem andern abgesehen, schon deshalb
sein Buch nıcht als einen zuverlässıgen Führer betrachten. nıcht, w el doch 'd&S Werk iner sittlichen ugend durch das
Einıge Proben mogen das beweısen. Motiv eıner theologischen unmiıttelbar auf CGiott bezogen werden

Z7Zmu 27 Mıtte Daß ‚„der natürlichen ernunfterkenntn1s kann (z eın Akt der Enthaltsamkeit Liebe Z ott)
nıicht einmal diıe E.xistenz CGiottes unmiıttellbar bekannt 0&  ist- , das ıst Zu 140 Wenn ich Sch. richtig verstehe, verlangt CT  z Q hıer
keineswegs „e1In für sSe1NE eıt ungewöhnlich kühner Gedanke“ f\fl’ Freiheit des Willens „ IM eigentlichen Sınne “ dessen Aseıtät.
Gr.s, sondern dıe fast allgemeıne Lehre der Scholastiker, sowent Dann freilich hat „nach scholastischem enken'  < nıemals
816 namlıch (wie A, das Anselmianische „‚ontologische ” einem Geschöpfe ıinen „freien Willen eigentlichen InNne  ee

Verwer fen. Damit wird Von Gr. durchaus nıcht gegeben. Zu 141 Wie wenıig Sch mıt diem „scholastischen
Denken“ seiner Terminologie ıst, zeigt dıenatürliche Erkenntnis Gottes und SEINES So-Seins unbedingt abge-
Kleinigkeit, daß Gr.s Worte „nthıl Iamen operaremur miıt SOlehnt  ‚0B ußer der unmittelbaren gibt 6S doch eine mittelbare natur-

lıche Eirkenntnis Gottes! Zu 35 Was hiıer als eine KOT\- würden sS]1e ohne Aktionsvermögen teben“ wiederg:bt, Als ob das
zZessioON des Agidius Von Rom den V oluntarismus bezeichnet andeln und das Vermögen Zu handeln für den Scholastiker
wird, wodurch sıch Von Ihomas unterscheıide, findet sıch ‚ben- und dasselbe wäare  ] Zu 154 99  1€ dem aktuellen Willen

bei dem etzteren. uch nach dem Aquinaten ıst das gott- Gottes entsprechende Form der Gnade ist nıcht VvVon Gr. ‚wıeder-
liche Wollen ıdentisch miıt seinem Sein und somit unverursacht entdeckt worden‘‘. Wiıe Sch.s eigenen Ausführungen 165 ff.)

th. } 19 &. 5 sind Prädestination und Reprobation st s1e uch bei 1 'homas vorhanden. Noch deutlicher
kte des Intellekts, die den W ıllen oraussetzen (ebd 7F Eun- hervorgeht,beı VOoNn Rom (s meınen T’ractatus de gratia 225 und
leitung und | ad 3; 23 3) dıe scientiia Dei Ursache 500) Zu 156 „NoN mertorius” ist eEtw.: anderes als
der Dinge NUur habet voluntatem onıunctam . .„demeritorisch . Zu 157 Unerklärlicherweise schreibt
(ebd. 14 8) Zu 47 oben  » Augustins Buch „de PeT- Gr. ldil €e Lehre „Der supranaturale Habitus annn nıcht verloren-



9035 THEOLOGISCHE EVUE Nr. 282281

Kühler, Otto, Sinn, Bedeutung und Ausiegunggehen durch sündıge Handlungen, W1Ie er uch nıcht quantıtativ
verringert werden kann.“ 1/ ub. Heiligen { in egels Philosophie. Mıt Beiträgen
cclus. 4) wird von Gr. der Beweiıs geführt, daß der eingegossene Bıbliographie üb. die Stellung Hegels (und der Hegelianer
Habitus der ] nebe nıiıcht verringert werden kann. weder durch ein ZUuTr eologie, insbesondere) ZUul Heiligen hrıft. | Studien
Peccatum mortale, „qu1a illud: totalıter tollıt carıtatem , noch Bibliographien ZUT Gegenwartsphilosophie, herausgegeben vVon

durch äßlıche Sünden uch 1n ‚er vorhergehenden cclus. WT Schingnitz, Heft.1 Leipzig, H<irzel‚ 1934 CAIL,
der Fall gzesetzl, daß jemand „PDET peccatum mortale perdidit 112 8°)
carıtatem infusam:. “ Wenn Sch ortfährt „ CT Ider supranaturale Die „‚Studien  .. dienen dem doppelten 7weck s]ı1e sollenHabitus| leibt seiner Eissenz nach, wird aber in seINeTr ntensıtät die Gegenwartsphilosophie quellengerecht und wissenschaft-ausgeschaltet‘”, SC  SO sagt Gr dies Z Wi ber ıt dem auscdrücklichen
Z usatz, daß dıe Wirkung } C: Süunden se]: ‚PCT peccala ıch erschließen, Was NUTr durch ’Cll€ Aufdeckung der von

ventalia‘ Daß cie 1 odsünde den Habıitus vollständıg zerstort, der unmittelbaren Veergangenheit ZUT Gegenwart führenden
hat Ja bereits vorher Gr. weicht hier demnach e1nes- Lanıen geschehen kann. Sie sollen aber auch und eben des-
WEe:! VON der katholischen ab. Zu 16/ Die hıer WwWEeEgZCNH „Monographische Biıbliographien ” enthalten, durch
behaupteten Unterschiede zwischen I homas Von Aquin, Agichus

Insbesondere ıst
welche d1e Stellung des behandelten Denkers In der geistigen

und Gregor bestehen In Wirklichkeit nıcht. (esamtexıistenz hıs In Nscre JTage festgestellt werden kann.
IT’homas nıcht der krasse Determinist, der €1  x  } ıer 167 f.) In einem eıl zeichnet Kuühler den logischen Panmetho-
dargestellt wird Doch würde ZzZu weıt führen, das IM einzelnen dismus, dıe rationale Logik als den prlor1 fest-
ZU zeigen,

Valkenburg. Lange SJ stehenden Maßstab für alle VWertung des Christentums.
(Haupt-) Teil g1bt INnnn und Bedeutung der Bıbel Im
Rahmen VO!  - Hegels Philosophie: Das I rınıtätsdogma als

Schmidlıin, Josef, Die katholische Restauration im Elsaß dıe christliche Idee, aber von Hegel verstanden als dıe
0Oraben! des Dreißigjährigen rlieges. Freiburg &. B’ Selbstbewegung des Geistes ZUr Entäußerung In der wirk-

ommissionsverlag Von Herder C°l (330 8°) lichen Welt, mıit dem Christus-Dogma, vVon Hegel expliziert3,80. als die Verendlichung des Göttliıchen in der Menschwerdung
Mit der vorliegenden Abhandlung kehrt der Verf., wıe S Das Geschichtliche erhält die Bedeutung,

1mM Vorwort bekennt, ‚IN alten Tagen“ seiner ‚„ Jugend- daß ine stets relatıve, also beispiel- und symbolhafte
liebe‘‘, der elsässischen Kirchengeschichte, zurück, mıiıt der Manıiıfestation des allein wirklichen Allgemeınen ist, ohne

VOI drei Jahrzehnten In die deutsche Gelehrtenwelt e1n- welche allerdings das Absolute In der ewigen Nacht bleiben
getreten iıst Ursprünglıch als Habilitationsschrift für die würde. Die Religion zusamt der Biıbel ıst das Absolute
Straßburger theologische Fakultät bestimmt, behandelt s]1e als Vorstellung für dıe nıcht geläuterte, ungeıistige Philo-
Clie kirchlichen Verhältnisse des Wasgaulandes unmittelbar VOoOI sophıe des Volkes Das Christentum ist deswegen die
dem Ausbruche des Dreißigjährigen Krieges, insbesondere dıe absolute Religion, weiıl es 1M Hegelschen Verstande g-
nach mehr als einer Rıchtung hin bedeutsame kirchenpolitische werden kann: Lehre VO:  —_ dem Hervorgang des
Eintwicklung, WwWIe sie sich 1Im Unter-LEilsaß als Folge des Absoluten die Wirklichkeit der Geschichte ZUr Rückkehr
sogenannten ‚„Bischofskriegs , 1m Ober-Eilsaß dagegen auf in die bewußte Seinsweise des Geistes. Daher ıst die
Grund des großen Z .wistes zwischen Bistum un!‘ Regierung Kıirche dıe historische Eirscheinung oder Leibwerdung dieses
gestaltet hat Was dem nhalte besonderes Interesse und der Geistes. So ll ZWal Hegel unbedingt Christ sein, ja der
Darstellung hre eigenartıge Note verleiht, ist das reiche eINZIg echte Ausdruck des Christentums (wie übrigens auch
archivalische Material, auf dem sS1C fußt. Ist doch dieses Fichte). Im runde ist seine Philosophie, wI1e Kühler test-
nicht Aur A  d  15 den Archiven des Landes, den Bezirks- tellt, eıne Spiritualisierung, Säkularısıerung des Christen-
archiven des ber- und Unterelsaß, den Stadtarchiven von tums, eine Umbiegung desselben in eine Gnosıs (S f.,
Straßburg, Kolmar, Hagenau und Oberehnheim, sondern F 95) Hegels Anwendung seiınes „christlichen
auch aus dem bischöfl. Baslerischen Archiv ern und Prinzips” auf die Probleme der Eixegese (1 €}) bedeutet
darın hat sich schon damals die Vielseitigkeit des spateren daher nach die vollständige Abwertung der Bibelwissen-
Papsthistorikers angekündigt verschiedenen kırchlichen schaft und des Hıistorischen. Hegels Exegese biblischer
Archiven, VOT allem dem Päpstlichen Geheimarchiv In Rom Stellen verwandelt cdıiese In einen Mry-thos, wertet sıe NUur
geschöpft. Daß auch die gedruckte Literatur ausgiebige Ver- symbolısch und paradigmatisch für den pr1071 feststehenden
wendung gefunden hat und bıs In die neueste Zeit In das Hegelschen Geist
Werk verarbeıtet worden ıst, wird danach keiner besonderen Kühlers Ausführungen sind klar, maßvoll Urteil und
Eirwähnung mehr bedürten. Alles In allem darf IMNan woh gut begründet. Hegel ıll Christ se1n;; aber hat das
N, daß damıit eine der interessantesten und dramatischsten
E.pisoden der elsässıschen Kıirchengeschichte eiıne tiefschürfende Christentum vermoge seines vorausgesetzien philosophischen

Prinzips in der Substanz aufgelöst und relatıviert,und darum abschließende Behandlung erfahren hat, dıe den entwerte! Er hat das geht Lasson auch
Wunsch rege werden Jaßt, daß uns der Vert auch och das Problem des Historischen entwertelt, sSLia ihm eine
weıtere Einzelmonographien ZUT Kirchengeschichte seiner
elsässischen Heimat bescheren möchte. Besteht doch kein Lösung Zu geben, un: ist daher der Gegenspieler der

exegetisch-biblischen Wissenschaft geworden (SZ,weiıfel, daß Man dies- und jenseıts der elsässıschen (irenz- Kuhlers Schrift ist eıne gule Einführung In die Religjons-pfähle jede weıtere literarische abe des vielseitigen
Hıistorikers mıt dem gleichen Interesse willkommen heißen philosophie Hegels, amıt auch In den Kernpunkt von

wird. dessen Denkweise, den Panlogismus. Sie hat bei dem Neu-
Hegelianiısmus nNnserer Tage hre besondere Bedeutung.ünster l. F.Albert Gleichwohl scheint sı1e mir das große jel der Sammlung :
Geistige Gesamtexıstenz Hegels nıcht el-

reichen.
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englischen E,mpirısmus In der Neuzeit darstellt, wird seıin BuchDer Standpunkt Küuhlers ıst orthodox-protestantisch. Daher
zugleıich uch eın bedeutsamer Beıtrag ZUT Entwicklungsgeschichtekommt dle scharte Wertung des Historischen, die Kennzeichnung

Hegels als des größten Gegenspielers gesCH dıe exegetische WISSP‚I!- des englischen F.mp1rısmus. Mıt Recht sieht der erf ın Fr Bacon
schaft. ber das andere Auge der Reformatoren ıst bei blind den Vorläufer des englischen E.,mpirısmus und zeıigt, w1ıe cıeser In

geworden: dıe sola fiıdes cdier das mystische Eirlehnis des Histo- seınem philosophischen Programm dem Psychologısmus zustrebte,
rischen. |)ie Lösung des Problems VOIm Historismus ist aum / und weıterhiın wırd einsichtıg, daß Locke, Berkeley und

Hume immer In der Sphäre der +heoretischen Philosophiedeutungsweiıse begonnen; ıch darf hınweisen auf meınen Freiburger
betrachtet! jeder ıIn seiner Wex Sse den sensualistisch-gegenstands-Vortrag „Der Begriff der Geschichte als Wissenschaft“ (S.-D Aus

theoretischen Psychologismus vertretien und Von dıesem Standort ausdem ahresber. der Görres-'  €s. für 932/33, K öln 1934, 74 ft.)
Ferner fehlt die innerliche Begründung, Warumm Hegels Deutung res‚D. andere Formen des Psychologismus geschaffen hat.
des trinıtarıschen und christologischen Dogmas das Christentum Obgleich dıe Darstellung ın allen Teilen voll befriedigt, hat
rationalıistisch auflöste (denn Säkularısierung, CGinosıs und Spirituali- der erft doch Hume se1ne besondere Liebe Aufmerksamkeıt

gewiıdmet, Und das miıt Recht Denn WIT können ıhm NUr Casierung sind 1Ur moderne Ausdrücke für den alten Rationalismus).
stiımmen,, wenn abschließend betont: „Humes Stellung denDas ware dıe Verbindung DSEWESCH mıt der liberalen '] heologıe, der
Problemen der Substanz und der apodiktischen Firkenntnis hat e1-evolutioniıstischen Religionswissenschaft und dem Naturalismus

eines Strauß und F euerbach, die alle siıch Aaus Hegel organiısch ent- kennen lassen, daß djeser Denker miıt ungleich größerer Konsequenz
wickelten, einfach als Form-en eınes und desselben R ationalısmus, als seiıne Vorgänger dıe Grundlagen der empiristischen Philosophie
IUT miıt anderem Inhalt. Eindlich z  ware tür dıe Gegenwart d:le D)ar- Einde gedacht hat Während die Systeme VOIL Locke und

Berkeley In zwel Teıle, In einen empiristischen und ınenlegung besonderer Wichtigkeit, arum der National-
nıstıschen, zerfielen, Ist In Humes Gedankenwelt eiıne kontinmer-sozlalısmus Hegel folgerichtig ablehnen MU. (ım Gegensatz ZUIN

lıche Weiterführung entdecken“Fasziısmus) : Er 1st dıe Opposıtion des Deutschtums das
Westlertum, die Philosophie des organiıschen Lebens gegCNH kon- Gegenüber dieser letztgültigen Formulijerung des hısto-
struktivierenden Rationalısmus, des Volksbedeutenden _L.ıbera- sch Tatsächlichen darf ohl] nıcht verschwıegen werden,
lısmus und Sozialısmus. Noch ıne Bemerkung: Wenn schon
c11e ‚‚erstaunlichen ‘ Parallelen zwischen Hegel und dem katho- daß der erf irrt, wenn meınt, dem ‚„„Psychologismus

SE der Schwelle des Jahrh von Fiudmund Husser!
ıschen Denken zıeht 13 f! 94, 08; reilich BallZ 100000000 5

der Todesstoß versetzt““ worden. Husser!| gesteht in seinen
risch), ann hätte wissenschaftlicher Sınn verlangen mussen, daß
uch Je unbedingte Ablehnung des Hegelschen Denkens VOINL Seıte ‚„„Logischen Untersuchungen“‘, daß el ‚„‚entscheidende An-
des Katholizısmus erklärt werde. Das hätte 1n den (beı <töße‘“ VO.  — Bernard Bolzano erhalten hat; und Bolzanos
ganz fehlenden) Autoren wWwI1Ie Möhler („Symbolik") Kıiefl („Der ‚„‚Wissenschaftslehre“ ist dıe großangelegte und gründlich
geschichtliche Christus und dıie moderne Philosophie ) und In SOTS- vernichtende Kritik des Psychologismus.

Felsfältiger ertung Von Przywaras nalogıa entıs Kühler I> 94) onn
finden können: Diese Ablehnung 1st begründet 1n der durch keıine
Kluft überbrückenden Unterschiedenheit Von göttlichem und
geschöpflichem Sein (vgl Przywara), dıe das trinıtarısche Dogma Seelhammer, Niıkolaus, Dr. theol., Die Individualpsychologie
UT VO! innergöttlichen Leeben versteht, die Weltschöpfung a15 lired dilers dargestellt und kritisch untersucht Stand-
ach außen: in cdem Chalcedonensischen Dogma, gemäß welchem punkt der katholischen Moraltheologie, | Abhandlungen Eithik

Düsseldorf,Christus die göttliche und menschliche Natur unvermischt und und Moral, hrsg. VOoNnNn T illmann, 12.]
ungewandelt vereıint sınd Kıiırche 1st 1m katholischen Sınne nıcht hwann, 1934 (186 8°9)
Leibwerdung, sondern Vermittlerin des für sıch subsıstenten Geistes
Christı. Einige ruckfehler fallen unangenehm auf 4, 10, uch nach Erscheinen des Donatschen Buches ‚„„Über
BZ: 39, [.‚verhießen 1, 61) Psychoqn*alyse und Individualpsychologie” (1932) das

Regensburg. Jos Engert. ine s+ärkere polemische Note tragt, behält vorliegende Uhnter-
suchung hren Wert Auf Grund einer ruhigen, tief dringenden
Eanfühlung IN das System Adılers hietet Seelhammer ıne

€1l, Hans, Der Psychologismus englischen EmpiNS-
Paderborn, Schöningh, 034 (IV, 180 gl: 89) gediegene Darstellung und W ürdigung. Besonders auch Ciıe

einzelnen T eıillehren Adlers (vgl z.B die Ausführungen
4,80 über Mut und Entmutigung) und hre Anwendung auf Teıl-

Der durch seın Werk ‚, Jean-Marie Guyau und die fragen (Berufsarbeıt, Ehhe, Eithik, Erziehung usw. ) finden eıne
Philosophie des Lebens“ (Augsburg bekannte erf eingehende un ohl abgewogene Beurteilung hrer prak-
hat In dem vorliegenden Werke eın I hema behandelt, das tischen Bedeutung. So hat der erf dıe bisher vorliegenden
eben auch In der Geschichte der deutschen Philosophie Außerungen ZUT 1.-Ps VOIl katholischer eıte In glücklichster
seıne weittragende Bedeutung hat Man denke hıer NUur W eise unterbaut und erganzt. Bei aller Anerkennung der
die Namen Bolzano und Husserl und vergleiche ıhre Arbeıt großen Finzelwerte des Systems kommt A Frgebnis,

dıe Befreiung der Logik VOoNn der Psychologie mıt dem daß der biologıische Materijalismus Adılers und die Einselntig-
keit seiner Methode ıne tiefere Eirfassung der menschlichenResultat des vorliegenden Buches un: Ma  a wird feststellen,

daß gerade durch Pfeils aktuelle Studıe das Problem des Persönlichkeit und eine eigentliche Individualpsychologte
Psychologısmus (in deutscher Sicht!) eine höchst beachtens- unmöglıch machen.
werte Förderung erhalten hat / wei Wiünsche, die das begrüßenswerte Werk uner füllt läßt,

Der erf zeıigt In seinem Buche die verschıedenen psycholo- seıen och genannt, weil sıe vielleicht VON dem dazu Ja besonders
gistischen Formen und JT endenzen, wI1e s]1€ iın der theoretischen erutfeneR Verf ben anderer Gelegenheit behandelt werden könnten:
Philosophiıe dCS englischen Empirismus Auswirkung gekommen Wenn schon diıe Im Titel angegebene Beschränkung der Unter-
sind. Dabe; kann und will einer grundsätzlıchen Auseinander- suchung auf Liehren Alfred Adılers elbst durch Heranzıehung

yYoNn Arbeıten AUS se1ner Schule, Wexberg Ü, .9 aufgegeben e,setzung mıt dem Empirismus und insbesondere mit ‚dem englischen
AA  ware -ohl dankenswert ZCW CSCIL, dıe christlichen VertreterEmpirismus, dessen eigentlicher Lebensnerv der Psychologismus

ıst, nıcht Q Uus dem Wege gehen. Seine fleißige und umsichtige der „Ps. für sıch 1ne geschlossene Gesamtdarstellung erfahren
Arbeit gewıinnt dadurch auch philosophiegeschichtlichem Interesse bätten. Neben Allers, der Ja eINe urze Charakteristik In der
und Wert, Indem der erf. nämlich den Psychologismus des rarliegenden Stuche gefunden hat, waren diıe protestantischen Ver-
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noch mehr heranzuzıehen, VOonNn allem Kiünkel mıiıt seinem den Eirgebnissen Nur mıt großter Spannung entgegensehen.
Wweıt verbreiteten Schrifttum und seınen oft glücklicheren Begrifis- IDenn dıe Vertiefung der Kenntnis der römischen theo-
fassungen, So hätte der Autor uch Gelegenheit gyehabt, seIne logischen Jesultenschule des Jahrh muß auch IISC}'Fwohl auch! rıchtige Behauptung ‚soch weıter ZU belegen, daß dıe kirkenntnis der deutschen 1 heologıe erweıtern. Man braucht
obengenannten Fehler des Adlerschen Systems ehr mıiıt 1EeSECEM
ınner lıc) verbunden SINd, aJlıs daß, WIE Allers zylaubt, eine ber- Ja Ur bedenken, daß neben Scheeben auch noch ıne
nahme des (natürlich geläuterten) (GGesamtsystems auf den Boden große Reihe hervorragender deutscher Dogmatiker wI1e ten-

LCUuD, Jungmann, Hurter, Denzinger, Hettinger, Malou,qOhristlicher Weltanschauung sich ermöglichen lıeße. Bei der
Kritik Adılers hätte dem Verhältnis VOoO konstitutionellen und Lgger, Franz Schmid, CGutberlet oder auch Pohle In dieser
erworbenen Charaktereigenschaften vielleicht mehr Beachtung wCc- Periode AUS dem Deutschen Kolleg hervorgegangen sıind.
schenkt werden können. Donats LE.inschränkungen gegenüber dem Es ware begrüßen, wenn der gegenwärtigen Studie
Allersschen Prinzip der möglıchsten Erstreckung dies reaktıven bald weıtere Von gleicher Bedeutung folgen würden, die
Moments Urften da Ja -ohl och nıchts endgültig Abschließendes
bedeuten.

das wissenschaftlıche theologische Leben auch In Österreich,
Ungarn, der Schweiz uSW mıt Bezugnahme auf das Deutsche

Passau. Egenter. Kolleg prüfen wollten.
Bamberg. Artur Landgraf.

M. cheeben, alumno eX1Mm10 centesimo IDSIUS redeunte
natalı Collegium ermanicum Hungaricum. Collegio Haeéker‚ 1 'heodor, chöpfier und Schöpfung. Leipz.ig‚
Germanico, Roma 130, Vıa San Nıcola da Tolentino 1935 Jakob Hegner, 1934 (203 8°) Kart. 5,00; geb 550
(112 89) 55  ©

Was Haecker antfaßt, bekommt Farbe, Leben und
Man ist biısher gewohnt SCWESCH, das Verhältnis Schee-

HS Tiete [Das bewährt sich auch INn ‚diem Buch überbens, des groößten Dogmatikers deutscher Zunge, ZU [Deut-
schen Kolleg In Rom, In dem zZz.u Gelehrten herangereift „„Schöpfer Un Schöpfung:, In dem mehrere selbständige

Auftfsätze zusammengeschlossen siınd)st, reichlich nebensächlich behandeln. 'llCh das Schrift- Im ersten Aufsatz nımmt der Vertf das ‚‚Problem der
tum, das seinem hundertsten Geburtstag erschıen, 91ng
1M allgemeinen achtlos daran vorüber, obwohl es gerade Theodicee““ auf Drei Gründe, £ührt AUS, rechtfertigen

in hierarchischer Ordnung dıe Erschaffung dieser Welt TO
SONSLE als ıne selbstverständliche Forderung der geschicht- dier Voraussıicht VOIL soviel Leid: und Schuld Vomlıchen Forschung gilt, dem Werdegang eines Gelehrten ein
sorgfältiges Augenmerk zuzuwenden. Dies ist bel Scheeben asthetischen Standpunkt aus ist die Welt wWwI1e das Werk

merkwürdiger, als sein reiches, hıs seinem dreißig- elnes Künstlers, gerechtfertigt durch 1  hre Schönheıt; cClie ch
TOo alles UÜbels behauptet. Vom moralischen Standpunktsten Lebensjahr vollendetes Schrifttum unerklärlich bleibt,
AUuSs iıst das 1e] der Schöpfung die sıttlıche Persönlichkeitsolange Nan nıcht auf dıe Schule zurückgreıift, AUSs der

gekommen ist Um ihrer Freiheit. willen hat (iott dıe Möglichkeit der
Um erfreulicher ist darum, daß das Deutsche Kolleg Sünde und Sündenfolgen zugelassen. ] Jas höchste Moaotıiıv

der Weltschöpfung aber ist die Liebe Gottes, die sich offen-In Rom nıcht 1Ur In einer Festakademie Februar
9035 VOIL einer auserwählten, hauptsächlich Aaus Nıcht- baren un VO!  - ıhrem Überfluß miıtteilen ll Diese Liebe
deutschen zZusammengese  n Hörerschaft dıe Bedeutung verleugnet sich auch ıIn der /ulassung des Leidens nıicht.

‚‚ In dieser drıtten Sphäre kann er Mensch der FinsichtScheebens für die T’heologie umrı6, sondern obendrein 1n
einer künstlerisch ausgestatietien Festschrift seinem großen gelangen, daß (Cjott keıin anderes sehgeres Mittel
Sohn den 1 rıbut zollte und be] Cieser Gelegenheit die Be- hat, ihn sich führen und ıhn nıcht mehr VO!]  a sich

abfallen Jassen, 3.15 das Leıiden, das CT, der Mensch,ziehungen Scheebens seinen römischen Lehrern betonte.
19838  — freiwillig übernımmt, Aus Liebe, 1n einer mystischenDies geschieht nıcht sehr in der ersten Abhandlung von

Könıg (Österreich) , De M atth fos Scheeben, die Einsicht, daß das eINZIZE Mittel ist, das der. Barmherzig-
In lateinischer Sprache eben für die Nichtdeutschen Roms keit üÜbrıg bleıbt, CGiott Ist 1mM Lichte dieser Welt erbarmungslos

barmherzig. - In der urchführung dıeser (edanken suchteinen Überblick über das Leben, sowl1e Inhalt un
Charakter des theologischen Schrifttums Scheebens o1Dt. der erf vorzudringen hıs der Grenze, für u
Deutlich aber wird dies In der Abhandlung VO  — ch uf menschliches Wissen das Dunkel beginnt, das HUr Gott

einst aufhellen kann.(Deutschland) Die Lehre Von der Eınwohnung des Heılıgen
Der zweıte ell des Buches handelt Vo ‚„ Tragischen‘“‘Geıistes be] arl Passaglıa und K lemens Schrader, SOWIl1e In

derjenigen VONn Alfred FEröss (Ungarn), Die Herrlich- Er sucht Begrıff und Wesen des T ragischen umschreıiben
keiten der göttlichen CGinade (Scheebens Ginadenlehre in und zugleich klarzustellen, wIıe alle ] ragık letzthıin In (jott

überwunden ist Im Hınblick auf die ‚„tragische Phiılo-ihrer erstien Fassung), die sıch, nebenbeı bemerkt, durch
eine, nıcht hbloß für einen Ungarn, staunenswerte Beherr- sophie ‘ der Gegenwart gewınnen chese Ausführungen be-
schung der deutschen Sprache auszeichnet. Als Lehrer sonderen aktuellen W ert.
Scheebens 1n der Dogmatıik treten VOLr allem Passaglıa un Als ‚Z wischenspiel“ ıtt die Abhandlung ber die
Schrader, Franzelin und Cercia hervor, die nıcht bloß auf ‚‚Analogıa Innitatis““ auf, die Haecker deutung der
se1n Gedankengut, sondern auch auf seine wissenschaftliche ‚‚Analogia entis  e. überordnet. Der Verf. sucht den herkömm-
Methode einen nachhaltigen Einfluß ausgeübt haben Beıi lichen (iedanken der Theologıie, daß cClhe menschliche Seele

Cie vollkommenste Analogıe T tnität darstellt,dieser Gelegenheit erfahren wIr auch‚ daß Schauft
gelungen ist, den reichen, aber meılstens Nachlaß Weise auszudeuten. Er häalt dafür, daß sich das Bild der
Passaglıas und Schraders aufzufinden, der In spateren T ninität a deutlichsten In der Dreizahl der seelıschen
Arbeiten ZUX5 Auswertung kommen und VOI allem mıt Bezug- Grundfunktionen: LEirkennen, Wollen Un Fühlen ausprage.
nahme auf Franzelin, Cercıä, Kleutgen un: die Schüler Er findet bemerkenswert, daß diıe eueTe€ Psychologie
Aaus dem Deutschen Kolleg geprüft werden soll Man kann SaATlL. ohne Rücksicht auf das Dogma vese ‚eizahl der
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psychischen Funktionen festgestellt hat und das Dogma dogmatischen, sondeu;n auch nach iıhrer praktiıschen Seite
seinerseıts ormuhiert worden ist ZUu einer Zeeıt, als Clhe behandelt Es sollen Z.U[E Darstellung kommen ‚„‚tum qua«c

de E.ucharıstıa Sde credenda aut speculatıve admittendaPsychologie 1Ur Zzwel Grundfunktionen (Erkenntnis und
Sun(, TUum qUa«c CIrca 1psam practice Sunt facıenda JuxtaWille) annahm. Der erf appelliert dıe Theologie,

den VonNn dier EueTEN Psychologıe dargebotenen Anknüpfungs- legem divinam aut ecclesiasticam“ Dagegen sollen liturgische
Fragen 1U behandelt werden, ‚,‚quatenus ECCSSC sıt ad oblı-punkt auszunNutzen und auft cieser Grundlage dle Analogıe
gationem legum lıturgicarum determinandam “ (S lNECUu durchzuführen, wIeEe bisher autf der Grundlage der

Z weiteilung des Psychischen den Sınn des T rinıtätsdogmas Der eıl des Buches umfaßt die Fucharıistie als Sakra-
spekulatıv entwickeln. ment, der I1 eil bietet dıe auf den Opfercharakter der

Fucharistie bezüglichen Lehren. uch sonst folgt die |)ar-
Man ‚annnı verstehen, daß der erf mit solcher Wa'rme

und Begeisterung diese Icee vertrıtt. Die Analogıe In seinem Sınne stellung der In den dogmatischen Handbüchern üblichen
scheint zlücklich und lichtvoll SC1IN und sich vVon selbst nahezu- Einteilung und Stoffbehandlung. |Die vorangestellte 1 hese
legen, Wenn der Verf aber selhst dıe Aufgabe In Angrıifl wird erforderlichenfalls kurz erklärt ; daran schließt siıch ıne

hätte, auf 1e8eETr Grundlage das ogma verstehen, SO  O

hätte erkannt, daß uch diese alogıe ıhre Schwächen knappe Übersicht über die irrıgen Lehrmeinungen, sSOWl1e die
Angabe des theologischen Sicherheitsgrades mıt Anführung

hat und SORAaT leicht In W ıderspruch ZUMmM Dogma geraten könnte. der wichtigeren lehramtlichen Entscheidungen. Her Aufweıs
Er hätte dann vielleicht begreiflich gefunden, Cal dıe ] heologıe der I hese Aus Schrift und T radıtıon sowl1e ıhre rational-
bei der / weiızahl der seelischen Funktionen stehen geblieben ist.
Dle Dreizahl der Funktionen wWAare  v ıne gute Grundlage, wenn jede theologische Begründung zeichnet sıch Aaus durch Allseitigkeit
der göttlichen Pereonen ausschließlich durch ıhre eigene Funktion un Gründlichkeıit. Überall ist dıe neueste dogmatische und
konstituert WUT|  e Nun wird aber diıe zweıte Person begründet dogmengeschichtliche | _ ıteratur verwertet und hre ausgiebige

Mitteilung gestatiet dem Lieser, sich ihrer and tieferdurch EINE ‚] ätigkeit der eTrsten und dıe drıtte durch eiınen gememn-
Akt der ersien und zweıten. Es sind Zz7wWweı Ausgänge in der In die einzelnen Fragen hineinzuarbeıten. Eıne recht über-

] rmität, die ıhren rund In weı F unktionen haben. W ürden WIT sichtliche Druckanordnung, dıe dıe einzelnen Gilieder klar
drer F unktionen zugrunde legen, würden SIC. drei Ausgänge hervortreten laßt, dürfte die Benutzung nıcht unwesentlich
und somit ZUMM mındesten Jer €ersonen ergeben. Die Unterscheidung erleichtern. So wıird die dogmatische Behandlung der F.ucha-
VvVomn dir €l Grundfunktionen der Seelle hat iıhren guten Gr ber ristielehre allen Anforderungen eines Handbuches aufs beste
(jememngut der VeuecTCHN Psychologie ıst s1€ Ja nıcht. Obwohl ich gerecht.sS1E6 bst befürworte, habe iıch doch dien Eiindruck, daß S‘1€ tür dıe Demgegenüber trıtt che Behandlung der praktischenTIrmitätslehre her 1N€ Schwiaerigkeit als en Ciewmn ist, ®

befriedigend Ja keine Analogie. Fragen mehr zurück. Sıe beschränkt sich im allgemeinen
auf che Angabe der einschlägigen kirchenrechtlichen Be-

Diese nuchtern kritischen Bemerkungen notwendig. stimmungen, denen gelegentlich kurze Erklärungen angefügtScheiden aber wollen WITr VOon dem bedeutsamen Buche mıt
aufrichtigem ank für d  9 w as es g1bt sind Hıer dürfte sich die (Girenze auch dieses Vorgehens

geltend machen, nämlich die Schwierigkeıit, wWwWenNn nıcht Un-
Pelplin, Pommerellen. Sawıckı. möglichkeit, neben den theoretischen alle praktischen Fragen

der Sakramentenlehre in einem Werke behandeln, w as

van Hove, Aloys., Tractatus sS58. Eucharistia. Mechlinıae, erf aber auch nıcht beabsichtigte.
Dessain, 93 3i 376 6°) Was Einzelheiten anbetrifft, so se]1 darauf verwıesen, daß beı

Behandlung der 1 ranssubstantiatıon dıe skotistische Ansıcht doch
ährend die Verfasser der mittelalterlichen Summen und

Sentenzenkommentare die theologischen Gegenstände sowohl einseltig und allgemein wiedergegeben und widerlegt wird
f.) Hıer wartre InNne Benutzung und Angabe des Artikels

nach ihrer theoretischen als auch praktischen Seite behan- Vomll Antonıus de Vellico O.F De transsubstantıaltone juxta
delten, ıst Beginn der Neuzeit wIıe auf anderen Gebieten JToannem Duns Scotltum (Antonıanum [1930] O012332Z) wertvoll
S auch hıer eine Spezialisierung und Dıifferenzierung ein- BeEWESICH, A wird unterschieden zwischen einer conversio accl-

dentalıs, substantitalis und totalıs, die In der T ranssubstantijatıongetreten, die ıne Aufspaltung der ] heologıe In ıne Reihe
iıhre Verwirklichung finde. Da ber die eucharistische VCIW&I‘I»d‘Einzeldisziplinen 27 Folge hatte Daß aber auch dieser

sich unleugbare Fortschritt nıcht ohne alle Nachteile erkauft lung VOI allem eıne substantielle ıst, würde richtiger unterschieden
werden konnte, zeıigt sich nırgendwo deutlicher als in der außer der conversto acctıdentalis ıne conversto NOoTT tolalis el

totalıs. Eiingehend S]M! dıe MeßopfertheorJen dargelegt und
Sakramentenlehre, die einzelnen Sakramente von dem kritisch gewürdigt 244 ft.) dabe:i gna  ware ıne nähere Behandlun:
Dogmatiker, Moralisten, Kanonisten un schließlich auch der Auffassung der Vertreter der Mysterientheorie, die 261
noch Vonmn dem Liturgiker behandelt werden. Denn wenNnil

jeder vVvVon ihnen auch unter einem anderen Gesichtspunkte als neo-symbolistae urz erwähnt werden, ohl wüpschenswert
F

e denselben Gegenstand herantrıtt, können doch ber- och können solche Einzelheiten den CGiesamtwert des
schneidungen des Stoffes un:‘ dementsprechend Wieder- Buches In keiner Weise beeinträchtigen. erf hat eın Werk
holungen In den verschiedenen Disziplinen nıe ganz VOCI- geschaffen, das dem Studierenden sowohl wI1e dem Seel-
mieden werden. So leicht sich 1m allgemeinen be] demselben SOTgCT beste Dienste eisten kann.
Matertalobjekt die verschiedenen Formalobjekte abgrenzen Paderborn. Julıan Kaup O.F
Jassen, schwer wird doch 1M einzelnen ımmer wieder
seIn, diese CGirenzen Nau einzuhalten. Was Von den Brinktrine, Dr. Johannes, z h. Messe. Aufl Paderborn,Sakramenten allzemeın zutrifft, das ‘gilt 1mM besenderen Maße Schöningh, 1934 (3534 8°) 5,80.von der E.ucharistie. Wohl Aaus diesem Bewußtsein heraus
sowle in der Absicht, b €l den einzelnen T hesen zugleich Schon nach etiwas mehr als Tel Jahren hat das Werk

Brinktrines über dıe Messe ıne zweıte Auflage erlebt.ine leichtere Orientierung über dıe einschlägıgen irchen-
rechtlichen Bestimmungen ermöglıchen, hat ertf In VOI- Wır dürfen darın mıiıt Recht ıne Anerkennung der Ge-

diegenheıt se1ines Inhaltes erblicken. uch die zweıte Auflageliegendem Werke die Eucharistie nıcht nach ihrer
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lıchen Gottesdienst, während che Priester, wıe die römischen Titel-teilt die Vorzüge ıhrer Vorgängerin: klare, knappe Sprache,
Übersichtlichkeit, Heranziıehung der neuesten, selbst ent- priester, anfänglıch iın ıhrer Messe noch nıcht kannten. AÄhnlich
legener Literatur, selbständiges Urteıil, daß s1e den verhält sıch miıt dem bischöflichen Gruß Pax vobis. Das

Studierenden eın treffliches Hıltfsmittel bıeten wird, sıch In Oremus Vor cdem Offertorium ist nach 123), entigegen der
fast allgemeın aNsCNOMMECNECN Anschauung Duchesnes, nıcht eın

die Geschichte und Bedeutung der lıturgischen Formen Überrest der alten ÖOratio delıum, sondern dle Enleitungversenken. Dankbar werden ganzZ besonders die mannıg- ekret. E.me Schwierigkeit dagegen erhebt sıch wenıger dem
fachen dogmatischen und aszetisch-praktischen Anregungen, ÖOrate ratres, sondern dem Umstand, daß dann der ruß
die sich 1mM Buche finden, entgegengenomMmMe: werden. Br. ıst ominus vobiscum fast unmittelbar zweimal nacheinander folgen
sıch ohl bewußt, daß nıcht ımmer auf der gewohnten würde. Der Kreis, den der Priester beim ÖOrate ratres be-
Bahn einherschreıtet, nıcht zuletzt deswegen ist nıicht schreibt 161), ist wahrscheinlich ganz ınfach damıiıt
ohne Reız, seinen Spuren folgen, wenn IDan auch nıcht erklären, daß diese Aufforderung Gebet die den Bischof
ımmer Eindziel seines Weges mıt ıhm rasten kann. rechts und lınks umgebenden Priester und Kleriker gerichtet Waäal.

Fne Beziehung heutigen byzantınıschen Rıtus liegt wohlann iıch cht recht glauben, der „„ältesten Zeit‘
nıcht OT, Zum Verständnis des nhaltes der Sekret ware noch43) dıe Priester miıt dem Bischof konzelebrierten. Wohl

umgaben 81€ den Bischof be] der Opferfeıler, w1e ber sollten s]1e hinzuzufügen, daß dieses Gebet schon 1in den alten Sakramentarıen
mıt ıh; d 1e gleichen Worte der Gebete gesprochen haben, dıe, zuweiılen außer der Erwähnung des materijellen ÖOpfers auch das
W1e Justin dem Märtyrer (Apol I’ 65 6/) hne Z.weifel eucharistische Opfer 1mM Auge hat: vgl Leonianum Feltoe 32
hervorgeht, anfänglich VO!l  - Bischof, allerdıngs In Anlehnung 4T 80 183 vermisse iıch IN Eirrklärung, wWI€e das Hanc
den überlieferten Gedankengang, improvıslert wurden? FEine KOII- igıtur In den Kanon kam Daß dle E.insenkung der Partikel
zelebration wurde erst dann möglıch, als 'dl€ Meßgebete stabil In den konsekrierten Weın In der römischen Messe dazu diente,

dle der rüheren Messe aufbewahrte Hostie (Sancta) aufzu-geworden und schriftlich fixiert wurden. Tatsächlich hat sich dıe
weichen, wWas bei der Verwendung VvVon gesauertem ‚rot notwendigKonzelebration NUur allmählich entwickelt. ist ach der

dem Jahrh angehörenden lateinıschen Übersetzung der I radıtıo WAaT, 1aßt 243) gelten. Da aber uch In außerrömischen
apostolica Hıppolyts (Edm. Hauler, Didascalıae apostolorum Kirchen eine solche Mischung stattfand, man diesen Ritus der
Fragmenta V eronensia latına, Leipzig 1 900, | 06) d'€l' Bischof, Beimischung einer aus eıner früheren Messe stammenden Partikel
der allein das große eucharıstische ‚ebet spricht. Der Grund, nıcht kennt, O halt diese Ansıcht nıcht für genügend, den
WaTrTum der Ps. Judica In den Seelenmessen ausfällt, ıst ohl niıcht Mischungsritus überhaupt erklären, Aber kennt doch uch

Im Orıent das Konzil vVvon Laodizea ıne Übersendung der Eucha-darın suchen, daß ‚&) niıcht In die Stimmung 56) paßt. In
rıistıe andere Kırchen, s1€ dann In xleicher W eise behandeltRom wurde en wenıgstens vereinzelt, noch 1IMmM Jahrh In den

T otenmessen gesprochen. Der Psalm Judica allt In den genannten werden mußte,, wIe die Sancta der alten römiıschen Messe.
Messen AUS, weil CT ımmerhiın der Jüngere Bestandteil des Stufen- Bezüglich der Entstehung des tzten Segens un: des Rezesses
gebetes ist und die Requiemmessen Zzu Zeichen der ] rauer altere vgl meln Handbuch der kath Liturgik 1, 223 FF Mıt
einfachere Formen bevorzugen. würde der Jat nıcht schwer Recht, wWenn uch nıcht mıt der notwendigen Entschiedenheıt,
fallen, mıt einıger liturgischer Interpretationskunst diesem Psalme tehnt der erf die Auffassung der Mahlzeitgebete In der Didache
ıne In den Rahmen der Requjiemmessen Yyanz passende Deutung als eucharistische Gebete ab 16) Wäre nıcht VO)  » der Didache

(c 9) der Ausdruck „Eucharistie“ (in betreff der DanksagungZu geben. Daß das ‚„„Sancta Sanctorum “ Im Gebete ufer
nobis ıne Beziehung paäpstlichen Palastkapelle „‚Sancta danket also) gebraucht worden, hätte wohl nıemand diese ‚ebete
Sanctorum“ hat, ıst doch nıcht ganz sıcher. Jedenfalls hätten als Kommuniongebete oder als Meßgebete erklärt. Man hat
Belege dafür angegeben werden sollen, daß der Papst dieses sıch dabei nıcht gefragt, ob das Wort „Eucharistie schon der
ebet auf dem Wege genannten Kapelle sprechen pflegte Didache, WIEe spater Justin, die Bedeutung Leib und Blut des

60) uch Cirisar (Die römische Kapelle Sancta Sanctorum, Herrn, oder ob hıer lediglich die Bedeutung von Danksagung
habe Wenn man dem entgegenhalten wollte‚ ach der Didache

eweise. Dem Gloria In excelsis hat der erf. ıne eingehende
Freiburg 1 908, 23) bringt fur seıne V ermutung keinerleı

UT dıe Getauften an cdieser Mahlzeit teilnehmen durften, SO

weıst auf die Tatsache, daß noch heutzutage dem OrijentalenUntersuchung gewidmet, nennt 7/5) ‚en aus alt-
ehrwürdigen Stücken zusammengesetztes Mosaıik“. Ich möchte cie Mahlzeit als etwas Religiöses, Heiliges gilt, und vermeijdet,
wenıger das Wort Mosaik, als vielmehr „altehrwürdig” betonen. Ungläubige zuzulassen. Dle ÖOratıo super populum WIT! 276)
Berücksichtigt Man, daß Apostolisches Symbolum ursprünglich richtig dargestellt als eın abschließendes Segensgebet, nicht wıe

weı Stücken bestand: dem trinıtarıschen Bekenntnis und dem 1Ne Ansıcht wiall, als das ehemalige ‚ömische Gebet über
christologischen Kerygma, die wohl schon Jahrh: gegenüber die Büßer (vgl Jungmann, Die lateinischen Bußriten, Innsbruck
dem Ginostizıismus ıne Formel ZUSAMMECNSZCKOSSCH wurden, 1932, 9) Dem eht igegen, daß Leonjianum manche

1eser Gebete die ‚ben empfangene Ewucharistie erwähnen, dergelangt Inan ZUT Eirkenntnis, daß Nser Gloria 15 seiner Disposition
sıch ‚ ®$&anNz Al die Urform des Glaubensbekenntnisses anschließt: die Büßer nıemals zugelassen Leonianum ed Feltoe /3
uers: der Dreieinigkeit (nach Domine Fili unıgenıte folgte qul donarıia contıgerunt, partıcıpatio coelestis indulta
biıs 1Ns Jahrh. et Sancte Spiritus), dann, dem christologischen CONVIVIL, 136 plebs sacramentis purificata caelestibus.
Kerygma entsprechend, Domine Deus Ägnus Den (das Sancto Man legt das Buch nıcht S der Hand, ohne dem ert
Spiritu M Schlusse tehlte anfänglich). Die gleiche Einteijlung
bringt uch das Te Deum. D1e alteste Disposition des Symbolums tür sein viel des Neuen und AÄnregenden hıetendes Werk
WUT:!|  n emnach In dıesen beiden altesten christlichen Hymnen den wohlverdienten ank auszusprechen.

Euchstätt. Ludwig Eisenhofer.ortleben. Das Gloria Wäar bekanntlich ursprünglich den Bischöfen
reserviert. 71) ist geneigt, den rund hıerfür arın
suchen, daß die Bischöfe schon In den altesten Zeiten den Reizbach, Dr. Anton, Synodalrıichter, Recht der atho-
Engeln verglichen, Ja geradezu als Engel bezeichnet wurden. f  ] ach dem odex Iuris Canonici. Für
Solch künstliche Reflexionen spielen in der Liturgie keine Rolle, die Praxis bearbeitet. Freiburg ; a B., Herder, 1935 (XV,
noch viel wenıger äßt sıch das olk bei der Wahl se1ner lıtur- 582 8°) Lw. 7.40.
gischen Bezeichnungen davon leiten (vgl den Artikel nGnm' Es fehlte bisher ıne Darstellung in deutscher Sprache,donnerstag“ In Stimmen der Zeit 129 11935] 63 ff.) Die Ein-

die das Recht der katholischen Kıirche in knapper, übersicht-führung des Gloria geht auf griechischen Einfluß zurück, der
sıch Rom zuerst der Messe des Papstes außerte. Durch die licher, klarer Uun! anschaulicher Weıise behandelt un! dabeı
römischen Sakrament-arie_n kam C: IN den a  errömischen hischöf- | den Vorzug der Billigkeit hat. Diese Lücke ist jetzt durch
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das Buch Von Retzbach ausgefüllt. Fs ist nıcht NUr das Bruder Leo Voxn ssis], Der Spiegel er Voll-
kürzeste, sondern auch eın wirklich brauchbares deutsches kommenheit oder der Bericht über d8.5 Lieben des Franz von

Assısı. Mıt eınem Nachwort VON Romano Gu ard 181 1. Leeipzig,Handbuch zZzu Kodex für Studierende, Seelsorger und
Jakob Hegner, 1935 (252 12° Glw 5,50.« Das

Juristen. „Speculum perfectionis , In seiner endgültigen Gestalt 1318 Im
Für eıne Neuauflage, die hne Z.weifel bald notwendig se1n

wird, se]en olgende Wünsche ausgesprochen. Die wssenschaftliche Höhepunkte CICS F ratizellen-Kampfes, entstanden, auf Aufzeich-

Literatur 1st doch wohl e{ WAs ausgefallen. Der Kodex NUNSECIL des Bruder Leo zurückgehend, ber gewiß der Arbeıt
mehrerer Brüder zusammengewachse*n‚ wird jer In deutscher Über-

enthält nıcht 2Z) sondern Dokumente. I Jer Satz ‚„‚Im
setzZung Von Wolfgang Rüttenauer ach den Ausgaben VOonN Paul

übrıgen geht die (päpstliche) Gewalt außer durch Verzicht Sabatıier geboten. Der „Narr (Ciottes” trıtt In diesem Buche, in dem
durch niıchts verloren“ 60) ist nıcht richtig; enn S1€ geht weıt mehr als In den .„Fioretti dı Francesco“ das bewußte
verloren uch durch ‚„„‚amentı]a certa perpetua , weil der Papst FEixtrem der ersien Ideale der franzıskanıschen Bewegung gezeichnetıne vernünftige Person seIN muß, und durch notorische private
äresie, weil der Papst adurch Von selbst aus der Kirche A US- wird, mıt der einmalıgen Unnachahmbarkeit enigegen, dıe DCI-

sönlı:ch verkörperte. „Wenn WIT recht sehen, _ sagt Guardini zu
scheidet. Bei den kıirchlichen Vereinen verdienen die sSoO8.: Einde seINES Nachwoaortes, „lebt Franziskus in einer Weise darin (in„Päpstlichen“ Vereine, Vereıin der Glaubensverbreitung, seinem W erk) weıter, welche nachfolgend mitvollzieht, WIıe ChristusKindheit- Jesu-Verein, Werk des etrus Ine kurze Errwähnung in der christlichen Geschichte weıterlebt. Er 1st Urheber, st

159 ff.) Im Abschnitt ber das Weiherecht 702
oder 210) vermıßt INnan die wichtige Instruktion der Sakramenten- Stifter, ıst lebendiges Urbild aber In der Form des Opfers:
kongregation V, Z Dez. 1930 ber dxe Skrutinijen, dıe , ıne daß sıch jeder Stelle auf ıhn berufen kann und lennoch

jeder Stelle ıhm iıhr Gericht findet.“
schriftliche Errklärung des Weihekandıdaten er den freien E,mp-
fang der Weihe verlangt und ein Fragen formular für die Pfarrer

» Weiler, Dr. Franz, und Weis, Dr. Matthıas, ul-des Kandıdaten enthält. Weil der häufigsten vorgebrachte Kıiırchlicher Schulentlassungsunter-Grund de T Ehenichtigkeit / wang und Furcht 1st und der Seel- entlassung, Lebensweihe.

SOTSET INn dieser Sache oft den erstien Rat geben muß. könnte auf richt. Düsseldorf, Schwann, 1935 (271 6°) Kart. «
2572 hinzugefügt werden: Der Eirreger der Furcht braucht nıcht Was der Schlußteil einer Rede, einer Predigt fur deren psycho-

logısche Wirkung und dıe Überführung ZUm praktischen Tun be-die Absicht haben, "UTrC| seıin Verhalten den anderen ZUT F he- deutet, das eıistet eiIn guter relig1öser Schulentlassungsunterricht flrschließung zwingen, I1LUT 1M Falle des metus reverentialis ist die Wert und Wirkung allen Religionsunterrichtes. Ende gzuf(, alles zulHinordnung der Beeinflussung anı f den Eheabschluß nötıg (vgl treten enn. relig1öser Schulentlassungsunterricht, Kinderexerzitien,Hollnsteiner, Die Spruchpraxis der Romana Rota In Eihe-
nichtigkeitsprozessen, Freiburg |1934, 87) Beim Päpstlichen Lebensweihe immer mehr und drıngender In den Vordergrund
Reservatrecht 363) fehlt Preußen, denn das Preuß Staats- katechetisch-seelsorglichen Bemühens. Dazu gibt das vorliegende

Buch treffliche AÄnweisungen und iın den ausgeführten Schluß-mınısterıum hat August 1933 mit dem Apostolischen Stuhl katechesen ach Inhalt und Form ausgezeichnete Winke. Wie be]vereinbart, daß die Bestimmungen des Call. 1435 EF (AC allen gedruckten Katechesen WI]: I'd naturgemäß der eigentliche Wertauf die Besetzung der Kanonikate keine wendung finden
üunster 1: Max Biıerbaum. nıcht schr darın liegen, daß diese Formen schlechtweg nach-

geahmt werden, sondern darın, daß S1C £ruchtbare AÄnregungen
selbständigem, den jeweilıgen Verhältnissen, iınsbesonders uch der
jeweiligen Begabung des Katecheten angepaßten eigenem ArbeıtenKleinere Mitteilungen. darstellen. Eines hat miıch, W 1N€e Bemängelung gestattet ıst,
mı1t einıger Verwunderung erfüllt: daß weder der theoretischen»StonNnNer, A 9 Dr. heol phil,., Bibellesung mit der

katholischen Jugend. Fne religionspädagogische Studie über Finleitung Dr. Weilers d1e Bedeutung, welche die Firmung eigent-
die außerschulische kath Bıbelbewegung auf rund eıner Umfrage. iıch für dle Schulentlassung hätte, gestreift wurde, och daß Im

Aufl Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1935 535 T, 8°) praktischen Teil Von Dr. Weiß swertungen der Fırmung und
der den Heıligen (Cieist betreffenden Gedankengruppe ıne sonder-4,30; geb. 5,80.« Die erstie Auflage des Buches erschıen
liche Rolle spielen, Wann aber sollte die „Confirmatio” mehr1932 Die Vorrede dieser zweıten (unveränderten, IJUT durch einen

Nachtrag Schriftenverzeichnis erweiterten) Auflage ıst aktıviert werden, als 1in den Tagen des Überganges VO]  - der Schule
934 geschrieben. Wenn in wenıgen Jahren 1Nne Neu- ZU)] Leben? ch Mayer.

auflage nötıg WAäT, ist damıit eigentlich der Nachweis eiınes Be-
dürfnisses geliefert, und bedarf keiner weıteren Empfehlung. Personennachrichten. Von den amtlichen Pflichten ent-
Der erf. hat cdie Ergebnisse seiner reichen Errfahrung auf diem bunden wurden Geh Regierungsrat Dr. ©  © m ©

Gebiete des Bibellesens darın nıedergelegt und S1e vermehrt durch Professsor der allttest. Exegese der T heol Fakultät der
die zahlreichen Mitteilungen und Wiınke cdie auf sSe1INE Anfragen Universität München und Geh Regierungsrat Dr W alter,
ım Jahre 1931 erhalten. Wlf sehen daraus, daß SIC. In katho- Professor der Moraltheologie derselben Fakultät D1e In
lischen Kreisen d8.5 Verlangen regt und steigert, die Schrift, der missionswissenschaftlichen Professur Schmidlins lıegenden Lehr-
das unvergängliche V eermächtnis Gottes die Menschheit, aufträge für Missionstheorie und Missionskunde wurden emm

lesen und für diıe Gegenwart fruchtbringend machen. bilden Lieehrauftrage für Missionsrecht dem Professor 2A1} der Kath.-
theol Fakultät der Universität Münster Dr Bierbaumsıch ımmer mehr Bibelzirkel. Und das ıst höchst erfreulich. Wer

da mıttun will, findet iın dem Buche der AÄnregung Natürlich übertragen.
ann mMan uch eıgene Wege gehen. Auf Einzelheiten will ıch
miıch nıcht einlassen. Nur eINs MOC.  .  hte iıch unterstreichen. Der
erf behandelt In eınem Abschnitte die Z/usammenhänge, che In
eiıner Bibelstunde gepflegt werden können Uu. den / usammen- Bücher- und Zeitschriftenschau
hang der Schriftlesung mıiıt der Liturgie. H ler lagern In Wahrheit Allgemeine Religionswissenschaflft,Schätze kommt darauf A, sı1e heben. das
ist 1Mm Grunde gar nıcht schwer. kommt noch M » Das Religiöse 1m (iesamtablauf des
118 hınzu. Man hat e1In Walten der göttlıchen Vorsehung darın Seelischen. Pad., Bonif.-Druck. Z
sehen wollen. daß fast gleicher Zeit mehrere NEU! Ausgaben McDougall. eligion and the Sciences of Life la°y
des erschienen SIN  ig die Was die Hauptsache ıst viel Mefhuen‚ 1934 AVT, 264) $

jes!“*verlangt und gekauft werden, Also 9  ımm Dle Schriften. bei denen keine Jahresbezeichnung angegebenAlfons hulz. ist, gehören dem laufenden NATre
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AuflMec ‚. Religion and Hıstory. lß, Liongmans, Von den fängen bıs ZU) babylonischen Exxil
1934 (AXIV, 194) L.pzZ.; Quelle Meyer Lw
Ü: De Godsdienstfilosophie Vanln Blondel. Mechelen, Abraham, h ı1 d’ T Ausgewählte Stücke
Het K ompas, 1934 (63 12°) Fr der hebräischen Bibel tür den Übersetzungsunterricht.

erm. erb.Kojevnikoff, La metaphysıque religieuse de Vladımır Pentateuch. Ausg, Text u, Wörterb.
Soloviev fin) (RHistPhilRel 1 /: /5 Aufl rankf M., Kaufitmann 60 92)

Liennert, Die Religionstheorie Max Webers. Stuttg., ohl-
hammer 5/) Humbert, F La relatıon de (Gienese I du Psaume 1

, Herta, Die Mutter des Religionsstifters. (77) Vec la lıturgie du Nouvel-An ısraelıte (RHistPhilRel 1/2,

Grapow Die Hımmelsgöttin Nut als Mutterschweiıin Fischer Weltwenden Die großen F luten Sage u

AgyptSpr Wirklichkeit. Mit 65 Abb Jlext af y OIW , Aufl
E,issfeldt, O' olk als Opferbegrifi M Punischen Lpz., V oijgtländer (AITL, 264)

Hebräischen Üu. das LEinde des (Cjottes Moloch Mıt 13 Abb ord Note Gen 24, Amer ]SemitLang >

Halle, Niemeyer (71 191 [Z}
Otto, Der Sang des Hehr-Eirhabenen. UDie Bhagavad-Gita, Burmester, JIhe hairıc Pericope of 111 Kıng-

übertr. U, erläutert. Stutte., Kohlhammer Lw. 4,50 doms 26—39 J IhStud Apnıl, 56/60
Ö SC A G’ |Der Heilıge den chinesischen Klassikern. Driver, Notes the Psalms (Ebd 4//56)

LEine E E E S  Untersuchung über die Erlöser-Eirwartung ogl Konfuzila- Puukko, F‚ Die relıg1öse Bedeutung der alttest. Psalmen
NISIMUS &. ] aoısmus. LpDz:, Hınrıchs (VIL 188) 9,80. (ZSyst1h Z 4 6  Dn
ughes, Oxford and the Comparatıve Study of Chinese o Stuttgarter altlateinischer Unzialpsalter aQus dem
Philosophy and Religion Osxtord Clarendon Pr Jh (RömQu 1934 3/4

K ü Nn Berichte über den Weltanfang be; den ndochinesen Newton N: otes the yenant tudy the 1 heo-
ıhren Nachbarvölkern. Em Beitrag ZUTF Mythologie des logy of the Prophets Cleveland Seminary Pr 034

F ernen Ostens. Lpz., Harrassowitz 76) 234 12°)
Guthrıc ITPDNEUS and Greek Religion. L‘° 9 Reynolds, E sajlah's Wıte J} IhStud Apnıl, 82/85)

ethuen (XIX 287; 16 pl.) elb 1& 3 Calneh (Amer]SemitLang 3
Sühnel, R’ e (jötter Griechenlands die deutsche Klassık. Luther, K Neutestamentliches Wörterbuch. Eine Eiinführung

Würzb., Triltsch (77) Sprache Sınn des urchrist!] Schrifttums
Schleif eusaltar Olympia (JbDtschAÄrchlnst Berl Furche-Ver]

1934 3/4, 39/56) Hop TIhe Celtic Gospels Iheir Story and Their
Neugebauer, K Z eus Von Dodona LE.bd. 62/79) exTt Oxtord Uniıv Pr 1934 (LX. 8)
Goethert Zur Athena Parthenos (Ebd 57/61) Karrer Errklärung des Matthäusevangeliums
43 ch, H, Artemis E.phesia, Eme rchäol Untersuchung. chn. er]| „Ars

Katalog der erhaltenen Denkmäler. Mıiıt Taf Berl., Legg E'! OVUum T’estamentum secundum textum
Weidmann 50) W estcotto-Hortianum. Evang, sCcC. ITCUMM CUM OVO

] ögel, Germanenglaube. Jahrtausende gecrmMan, Ciottes- plenissimo, Oxford, Clarendon Pr. (184 4°)
gefühl. NCUu bearb Aufl EDZ., Klinkhardt (Al, 236) Kiıddle, I he dmissıon of the Gentiles Luke
Lw. M Gospel and Acts (]JI'hStud Aprıl 160/73

C , GI Das germanısche Heidentum ı Lichte der rierischen o W Os Aion., Em Beitrag ZUr heilsgeschicht!
Sendgerichtsordnung (ThGl 3 Dialektik des urchristl. Weltverständnisses. Güt Bertelsmann

avı . ? este lappischen Volksglaubens. Helsinki, Suoma- 161
lais-ugrilainen Seura, Fmk SC OLE; Footnotes Paul Cambr., Univ. Pr.

Mense, —D 230 12°)
Miss  155 | /36

Hochgottglaube der Mundurukü-Indianer (. Date an: nfluence of the First E.pistle of
ulfhorst, A" Von Hexen Z auberern Bilder aus dem St Peter (IrishEcclRecord June, 906/613

Leben der heidnischen Amboleute Sud- esti- rika Pıeper, K! Em ‘ye€e* Evangelium? 43/48)
S5Smothers, nouvel E, vangile du deuxieme siecle

Jastevin,
Wuppertal-Barmen, Missionshaus (32 mıt bb.) 0.20 (RechScienceRel 58/64)Notes d’Ethnologie religieuse Notes SUr les Willard, oı Apocrypha ı Old Englısh Homilies. LDpzNegrilles de "Oubangui RScPhTIh " 116 (26) Les Gyeli JT auchnitz 149)Negrilles de ameroun (ZZ

Lee monde Rostovtze Die Synagoge Von Dura (RömQu 1934L  EvVy- Bru mythologie primiatıve 3/4 203/ 8)1 des Australiens ei des Papous. Alcan (XALVII | oOgEeEN Moses ben Maimons Persönlichkeit MonGesch335) Wiıss Jud 65/80) W olf£f Brie Moses
SEeEINEN Jünger Josef Jehuda ibn Aknın 81/89) Berg-

SC Theologie. Mann, Maiımonides als Errzieher Heine-
Man nı, Maımuni d1e arabischen EiunheitslehrerBarnes, Jlhe Recovery of the „Septuagint” (]I'hStud S  a  SE  >  Cuttmann‚ M 4 Zur Quellenkritik des Mischneh Thora

April, 48/59) L.. ] 7 Notizen ealıen Maımuni
ugmOTLeE, W., Samarıtan the Library of a  rmann, irsch Chajes’ Ver-
Queens College Cambridge (E.bd 31/46) teidigung der Schriften Moses ben Maimons 164/68)Stonner, Bibellesung Bibeldeutung FEine prakt An- Grünewald, ‚ Die Stellung Achad Haams Maımo-
eıtung ZUur Auswertung der Schrift Meitingen ugS- nıdes

burg, Christkönigsver] (32) 0.2
Nielen D1e relig1öse Bedeutung des tür den

kath Christen. 2l völlig Neu bearb. Aufl Pad., Bonif£„Druck Historische Theologie.
(47/ B  onı  X

Schuster, ;‚-Das heute, Frankfurt A, M > Diesterweg de
Le probleme de l’Eglise Recherches le concept

110
1sSe dans l’antıquite chretienne Lausanne, Payot 1934

ebe n O| Bibelkunde des Ell'l Arbeitsbuch. Halbbd
rl., Furche-Verlag 1CNS, Die frühchristlichen Gottesbezeichnungen

Eichrodd eologie des Gott u. Welt
ermanısch-AÄAltdeutschen Berl Junker Dünnhaupt (96 4°)

D SEEDE  Hinrichs 122) 250 Buckley, E ‚ Justin Martyr’S Quotations from the Synopticd’anthropologie bıblique (RHistPhilRel 1/2,
28/6 Bakhuizenvan den

Tra (JI'hStud Aprnıl,
OS

“ dans
Incarnatie VerlossingJo O S LCS MOts employes DOUr designer „Lelc Di) Irenaeus. 'sGravenhage, Nıjhoff, I 034

et Josephe (RechScienceRel SE 29/43) Kok 'Tertullianus: De cultu EeEMMNATUM., Met ınleiding, Vel[I-
Sellin, E, Geschichte des ısraelitisch-jüdischen Volkes. talıng Commentaar Do Kamminga, 934 (21 2)
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Sc olte, C' Tertullianı lıbellus de test1mon10 anımacd, S5alman, Albert le Grand et | Averroisme latın (Ebd
transl,, adnot. ‚ Boekwiankel, 1934praef.,  138) CD e < e  e Geschichte des Albertinismus eft Die

Streeter,
(XIL,

H! Origen, and the Caesarean lext tu YST öln K.ontroversen KRoma, Istituto StON1CO domen:cano
St Sabina

ichels,
Aprnil, 78/80)

1B Cyprian: Unterweisung 44  ber das (Giebet des Albanese, La Josofia dı Tommaso ©  —> ol syıluppi delle
Irmn. Übertr. Klosterneuburg, Volksliturg. Apostolat (54) SC1ENZC moderne. Palermo, „‚Stella” 034 (94

Fleig 1 homistische u. skotistische Frkenntnislehre (Franzisk
106 XL nNOÄTELC Xal VaVuaATO. 483} y LOV Stud Z d  RE  umnnah ”  9/57)Ru}pprgch% Moock, W' Die irkweise der Natur bei Ihomas V, AÄAqÜVaOyÜQWV ko?77iä A0 ACQuUtLaVvoV ©  e codice Londinensı ed. Berl.,

(IhGl 65/85)
Marchesı,

Junker Dünnhaupt (Al 82) 4,50.
Arnobiz Adversus nationes VII Rec J urin, L5ın Ol Liberte humaıne motion dıvıne. De Ihomas

la condamnatıon de 1277 Rech ThAncMed avııl, 56/73)Paravıa, 1934 (AXI 435) Vaccarı, OINMaso Lutero nella stor1a dell’ eSCHEINA OE relıgion de } empereur Julien et le mystıcısme
CivCatt 1U 15, 561/75de „ Alcan, 1934 (152 12°) Fr 1

Stroic IIN Z eremoniale Gregors Hıst Jb 2/3Öpiıtz, GO Untersuchungen Überlieferung der Schriften

Cavallera,
des Athanasıus. Berl., de Giruyter 216)

Bruni, Gl Dia ül oODPCEITE inediıte C dubbie di F.gidio RomanoF’ Ia vıe spirituelle et monastıque
(KRech hAncMed avrıl, /96IV (RAscMyst avrıl,

elr - V, Seckendorff, Elisabeth, Robert KilwardbyNägele, A y Des Johannes Chrysostomus Homilien Zzu den
i10s. FEnleitung De i scıentiarum Hist Jb 213 12/24)imotheusbriefen I’hQu HZ: j

Magister Eickardus: Opera Latina. SC, trıpartıtum,Souter, exical Notes t+he Writings of Synesius of
Prologi.Cyrene @|

‚. Plotin et Occident.
ud April, 76/7

Fırmicus Maternus, Marıus Schwarz,
H.  {JYASCOUFT. Lpz. Meiner 40) 3,50

Henry, P
Vict. Aufgang. Berl

E.kkehart, der Deutsche. Völkische Religion
Augustin el Macrobe. Louvain, „Spicıl. Sacrum

Schreyer, LP Dle Gottesgeburt Menschen.
Junker Dünnhaupt

Lovan. , 1934 Belgas 18 Gespräch umm

Dean, uth Early F ragment of «]  au{ of AugustineS  S Meister Fckehart Rgsb Pustet
Sermons the Gospel accordıng John (}IhStud April
113

Lottin, O., NnOLION du lıhre arbiıtre dans Ia jeune cole

Bock, Fr.,
\omınıcaıne Oxtord (RScPh Ih 2'

ossıd; Geheimschrift der Kanzle; ohanns X X11
1934 103 ıscula, Esscorial, LYP. Agostinlan., (RömQu 1934, 3/4,

Rıiıchar actıvıte lıtteraire de IT heodoret avan le Conscile
RScPhIh I

10 „Contra Geraldinos“ L/’enchainement des pole-Da Mala za  d’Ephöse M1GqU€ES RechhIhAÄAncMed avrıl, 12 /55
Schurr, Die E  n A  en elehre des Boethius Lichte der Steele, et Delorme, Bacon: Quaestiones SuUuDrTa lıbrum

„skythischen Kontroversen “ Pad., önıngh (XXX, 48) De Causts. Oxford, Clarendon Pr
Hagen,

Christi Amst
Untersuchungen ber Buch U, 3 der „Amitatto

Dawson, Cr Mediaeval Religion. Sheed and Warr, 934 Noord-Hollandsche Uitgevers Maat-
(VI 195 schapp1ı) (154 4°) 4,5

Hıller, Einwirkungen des Christentums auf die deutsche u  » Gerhard Giroot *G dxe indesheimer als Ver-Dichtung Großdeuben, Meiner (56) Günter
ehrer des Bernhard ZiAszMyst 2l 90/1

H.,Guggisberg, ermanısches Christentum m Frühmittel- Bischöfe Ü, dıe deutsche Einnheit Hoch-
alter. Bern, Lang 30) Fr 1.2

Sc
T 5  mittelalter Hıst Jb 2/3,

1el €  9Thelemann die ermanen Christus kamen 01910 Ü. Wallfahrt ıhren Beziehungen
Aufl Schwabenver! (200) ZUr mittelalt. Ennheitskultur (Ebd. 1

Schumann, Fr. STU! U, Gilaube Karls des Großen Lagarde, Er - dde, Naıssance de l’esprit laique au declin du
hse Berl., erl des Evang. Bundes (15) 0,20. A aäge vol Saint-Paul- T’rois-Chäteaux, Edit Beatrice,

Lintzel, arl der Große u Wıdukind. Hamburg, Hanseat. 1934 (270; 336 129
erl„-AÄnst (46) Schnürer, Warum wurde Erasmus nıcht C1in Führer der

Schmidt, . Widukind. 2! verb. Aufl Gött., Vanden- kırchl. Erneuerung? HistJb 2/3 337
Hoffmann, C XE Ü, Besessenenglaube des 15

Köhler, OD |Jas Bild des geistlichen Fürsten den Viten des 16 Jh Spiegel des Psychiaters. Greifswald, Bamberg (27)
S FZ Jh Berl erl für Staatswiss. Geschichte1935 7::20. Sertorius, Lili, Luther der Deutsche (Catholica 2’ 61/74)

a 9 _ Die Ausdehnung des Christentums während Vignaux, ut C CommMmentateur des Sentences | dıst. 17)
der SE (Disch Viertel; Z 280 PY —AD  Vrin (VI 113) Fr 20

Fun Ph- Der fragliche Änonymus von ork (Hist Jb 2/3, Thiel, RD Luther Karlstadt Luther 2D SFF}A an Rr R  Wencehus ee de JO1C de Calvin
Al2?s, A, d mysticısme de S, Bernard RechScienceRel 3, ETWrnı D yra a a z aa  (RH15tPh1IReI 1/2 707/1

364/ 168e 7 alvVvVıns Lehre VOM Abendmahl Aufl Mchn.,Chenu, M.-D €essal de methode theologique X.IIe i  Kartcer | 06)
(RScPhTh Zl 58/67) Bremond E Morus, Lordkanzler, Märtyrer eld

Landgraf, A’ elques collections de „Quaestiones‘ de la rSg, u. übers. Von ocht Von ehd
seconde moiıtıe du Alle s (RechThAnAncMed ayrıl, 13/28) 16 Bildern. Resb., Habbel 304) 2,85eck e1, V., Die Verordnung Innozenz’ 111 über die absolute Nn K H- Der tatsächliche Verlauf der Vision des ]gnatiusa a  AA  Ordination uU. die orma „Cum secundum hominem““ H1$tJb der Kapelle Von orta 24/39)ZI3; in, Hl Anale ten ITA \A LASZLIVLYS  Reformtätigkeit der Päpste Julius 111Bıhl, ‚ Zur ritik des Speculum perfectioniıs (FranziskStud u. Paulul IV (RömQu 1 934, 305/13/ Stegmüllker, Francısco de Vitoria y la doctrina de la
- | $ an , Die cdee des Deutschen Ordens. Berl erl Tacla la Ta  Öan  escuela Salmantina. OMa  4  1a  arcelona, Balmes,

VaN: undes (16) ? Pes 30Bauer, H’ Peter Von Du : d1e Geschichtsschreibung des Willen, Zur Lehre des Corpus Christi mysticum derDeut en  rdens im 14 Jh. ın Preußen. Berl‚ Ebering 104) Theologie des 16 Jh. (Catholica 2’ 75/8
Budnowski, Else, RRosa Von Lima Vechta, Albertus-Magnus-Van Beresteyn, Geschiedenis der Johanniterorde erl (77:; af.)Nederland tot 795 Assen, Van Gorcum 1934 Bonzi, venerable Battistina Vernazza (RAscd,]’ Histoimre de ’ Inquisition OYy' äge., PI Picard Myst ayvril, ;XLVUINI 428) Stegmü Zwei Autographe des Franz Suarez überSE  T A  Tonneau L/’obligation oenam des Constitutions hrdifferenzen miıt Ludwig olina (RömQu 1934, 3/4,

IN  s RScPhTIh 1 5)
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E.m Selbstzeugnis des Ant Possevino ber Stellung ZUum Eirkenntnistheorie Ü, Logik. Bonn, Hanstein (VI LE 4°)
Ginadenstreit (Ebd 340/43

uhasz G: Laienapostel während der JT ürkenherrschaft
Dn ]

:A) Principe methode de la metaphysique (ArchPhilos
3/10

Nowa D1e Priester der Z/isterzienserabtei Rauden B:
06 Lebensskizzen Nac hs ata-

Jansen, La pPhilosophie existentielle de Kant Heidegger
O} (1856)

Bresl
(Ebd:

logus des Stiftes.
Un CONVertlı de Bossuet:

Ostdeutsche Buchh (56) 1,20. and e }, H; Metapsychologie. En syst Beitrag ZUT Gilaubens-
Jo y, A

Perth Lille. F acultes Cath,,
AMEs Drummond, duc u S E A  N  Rehgmnsgeschxchte der enschheit Lpz (Al 89)

1934 (XIV, 514) Fr 60
LLang]l O15, M., Fene on Pages nouvelles, Pour l etude Verite et revelation Vers une nouvelle

ee de eu.,des duquietisme  a 1694 P' Desclee De Brouwer, ‚ Alcan, 034 88/1 050)
De

Schmitt,
034 Descoqgs, Praelectiones theologiae naturalis.

Der Kampf um den K atechismus der Auf- Dei DE ME IFE  cognosc1b1htate I1 P' Beauchesne Fr AOE — Z  lalarungspenode Deutschlands. chn. Oldenbourg (XVI, Anile, 1677 verıtä delle OSsSe dıyına realtä).
Firenze, Valleschi

he L’Eccole de Lyon. Alcan e HNC c Schicksal Ü, der Gott (DischeIh 4/5,
Eerdmann, Das Verhältnis VO!]  —- Staat Religion ach ardeıl, Le Saint-Essprit dans la vie chretienne. Juvisy,

OUSSEAU. Berl., E.bering (91) du Cerf (185 12°)
Nn o  , Schleiermacher: KIITZC Darstellung des theol Maydıeu, J.-J creation du INnoNonde |’incarnation du

J1UmSs, Kritische Ausgabe, Lpz., Deichert (AXAXXVIH erbe dans la philosophie de Malebranche (BullLittE£cel 3/4,
1 34)
fner, Beiträge Zu Geschichte der Diözese Rottenburg d Jesus Christus der Geist uUunNnserer Zeit Augsburg,

Schluß) (RottMon Äärz, 88’ Aprıil 99/205: al, Ad4s Grabherr (44) 'l
241/50 lastrwey, G Mariologia. Valladolid, ‚Cuesta 9034

C  O  } d  1 dı Castiglione, € MOVımento di Oxford Brescia, (AAIL, 652) Pes
Morcelliana (AVI, 446) Mura, du Christ nature et

Keizer, Afscheiding Von 1834 K empen, Kok 1934 divine d apres S Paul la theologie Synthöse de theologie
dogmat ascel. et 2 vol B Blot, 1934 (214;Merkle, S' Zur Beurteilung des Wundertäters exander Von 460) FrS Shenlöhe Hist Jb 2/3, 71/91) Phılips, G. De Heilige erk Mechelen, „Het Kompas”Bec INAann, ıtrage Melchior Diepenbrocks (VII 275)Kirchenpolitik (Ebd 392/ K i Sr  m I I"“Y Die Kirche unseres Glaubens, 1ıne theol. rund-

Baier, H' xkommunikation des badischen Oberkirchen- legung kath Weltanschauung. Frbg., Herder 262)ratscdirektors Prestinari (E’bd 2) Pinsk. Die ırche Christi als Kirche der Vöhker. Pad,,Chenu Victor Cousin 856 (RScPhTh 1, 65/75) Bonif.„-Druck (56)Wahl, Kierkegaard: Le Paradoxe (Lbd. 2 S k ıL A'Y Die dee der Kirche ach den Anschauungen\ F  Hoffmann Die se1t 1887 verstorbenen der Persönlichkeit, des allg. Priestertums U, des apostolß. Geistes
Priester des Erzbistums Breslau. Bresl., Franke Kart (XVI, 270) (polnisch).

I,a ros, M., Pfingstgeist über } Die h. Firmung als Sakrament
Engelskirchen, Johannes Janssen. Persönlichkeit der Persönlichekit, des allg. Priestertums u, des apostol. Geistes

Lebenswerk. Frankf. M.-Süd. Beck (143; af.) 5E 1er heute. Resb., Pustet
Pelt verıte SUr Catherine Fıilljung, fausse Brillant, E,ucharistia. Encycl populaire sSur l’Eucha-(1848/1915). Metz, MD, H- Iraın  e 19 rıstıe. PI Bloud, 1934 1M.)de S, Paul Wiılhelm vVvon Keppler, iıschof VON Rotten- oschmann „Mysteriengegenwart “ Licht des Ihomas

burg, CIH Kitader  r A kath Glaubens. Miıt Taf Frbg Herder (I’hQu 1/2, 53/1 16)
Lieb s{i, L‚ Christi Opfer des Christen Leben. Lebenswerte derS  ül © K Familienbriefen des Kardinals Franz Ehrle Messe. ILCT, Paulinus- ruck (168)(TheolQu | SE | /5 Althaus P- Eischatologisches (ZSyst Ih 12, 4’ 09/23)Musehard, F örderung der kirchl. Wiss. durch die E P E  Hertling, 1iMMel, chn., „Ars sacra “

Pänste Benedikt X(\l Pius XI uart 1933, 4’ 545/59: a I5 i er estermann, Fr. Institutiones morales
3, 361/96: 1935 F/Z. 203/43). Zn N  alphonsxanae | E ET  Lyon, Vitte, 034 Fr40

ont C Du devoir Dieu (ArchPhilos { 3'
59/

Systematische Theologie. Dingler, Das Handeln 11n Sınne des höchsten / ieles
Absolute Ethik Mchn. Reinhardt 4,Ch u, —D Position de la theologie (RScPhTh 32/57) Ruland, ‚ Grenzfragen d Naturwissenschaften u. T’heologieAlthaus, P' T heologie der Ordnungen, er w. Aufl Güt., (Pastoralmedizin). } CIMM, verb. Aufl Mechn., HueberE  P  Bertelsmann (68) (390)Benckert, Begriff des Glaubensaktes W ürzb., e A I H' Prudence reserve, Simples reflexionsI 'riltsch Da  (VINH, 98) M 3 la methode Ogino-Knaus-Smulders relatıve la continence

e Chr. 1 Jer Glaube Christus als Mittelpunkt der Theo- periodique dans la vVIie conjugale. Mulhouse, E.dit. Salvatorlogie EZ: 20
Gogarten, Offenbarung Geschichte (Dische Ih 4/5, Guibert, de Mediocrite spirituelle (RAscMyst avrıl

;
Brunstäd, F., Allgemeine Offenbarung. Zum Streit um dıeBA S  „naturhche VE N  Theologxe Halle, Niemeyer (47) 1,20.
Bu 5 e ] 1ı Dalla filosofia alla religione al realtä nell” rte

Praktische Theologaie,
(CivCatt Z1UgNo l, 479/97 Piöchl, DRS Eherecht d€S Magister Gratianus. ]Jen,Manacor contra fforti Scritti d;i relıgione 6  6 Deuticke 3)
Brescia, Morelliana  Ba E l Tünnissen, Al en De Vlaming, TIh. Huwe-T A  Rabeau,  I 'ensee RScPhTh Ö} 8ks wetgeving der Katholieke erk uıtg. Nijmegen,Roland- Gosselin, M.-D., de percept.ion (Ebd. 11JES5 W  Dekker, 034 (245/ Fı hm Nn, E’ Gottlosenbünde das Kirchenrecht

Gorce, M.-M., Verite philosophique e optlons masquees (Ebd
Brucculeri, A' £e€CONOMI18a lavoro nella „QuadragesimoGredt,. Die arıstotelisch-thomistische Philosoph arın CivCatt Z1UgZN0 15,

Logik ‚Näturphilosophie: Frbg., Herder l, 434) 6,50 Barbera, inematografo ed AÄzione Cattolica (Ebd.E.ngei‘t‚ J Die Erschließung des Seins, AI  INe€ Einführung in 95/603)
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H’ Charles Maurras dıe Weltanschauung der ın G‘! Lebensvoller biblischer Uhnterricht für das dritte
Action francaıse, LD Hirzel (AIl, 04 4°) 373 viertie Schuljahr. Düsseldorf, Schwann Lw. 3,80.

O Il La discordıja dottrinale nelle Chiese protestant] E1 O’ Gnadenquellen. Fın Unterrichtsbuch ber cden kath
(_Ci_vCatt Zz1ugn ‘| (Ciottesdienst für dıe Untermittelschule., Mit 4A / Bildern. Giraz,

Haıtjema, De richtingen In de Nederlandsche Her- Styrıa | 54) Lw.
vormde Kerk W agenıngen, V eenman, 1934 (24 F 9 Katholische Sittenlehre. verb. Aufl Bonn,

Die Adventisten. Lobnig, Schlusche (27). KG Manstein 30) Kart Y

—— Errnste Bibelforscher? E.bd (32) (3 Ö > Katholische Gilaubenslehre tür die Oberstufe‚Va'.t.erlancl‘sliebe. F rbg., höherer Leehranstalten. D erb. Aufl., hrsg. VON Bremer,e C‚ Kırche, Vaterland
Ebd (95 92) Je 1,6  ©Herder /olk Volkstum,E O Das olk der Christ.

Woller- Ih.; Neuordnung evangelıscher Jugendarbeıit. Frankf. Mi
Volkheit 1m L .chte des W ortes CGottes. Braunschweig, UDiesterweg 92) Z8
IMann, 934 1,80. Bartmann, Dogma U, Kanzel. Aufl Die (jottes-

Wehrung, G‚ Zur theol Begründung des Staates (ZSyst I'h lehre Pad,, Bonif.-Druck. (104) E,5  ©S
Z 5557 08) Kleine, R’ Die acht Seligpreisungen der Bergpredigt. Die

e| H., Religion Kirche nationalsozlalist. Deutsch-
0,80 Ri;chtlinien des Reiches Gottes als Predigtreihe, Pad hO-

and Mit Quellenstücken. Dresden, Püschel (48 nıngh (48
Stoll, Ch:; Dokumente ZU Kirchenstreıit. IJ Mchn., Hoffmann, 5 Joh. ıch Sailer Vom Priester VOo.

Kaiser (43; 53) 0,70; 0) Priestertum. 18 Primizpredigten Ü, [\ Sekundizpredigt. Hrsg.
W itte, Hauers Deutschglaube dıe Christus-Botschaft. Bresl., Franke 3’

Berl Verlag des Evang. Bundes 30) 0, Koch, Die Ginadenlehre nach dem Katechismus ıIn Kurz-
e ffler SV Christus 1m Dritten Reich der Deutschen. Wesen, predigten. Giraz, Styria S®

Weg 1e der Kıirchenbewegung „Deutsche Christen “ Rieger, Reifende Saaten. Sonntagspredigten. Von
W eıimar, erl Deutsche Christen Pp. Pfingsten bıs Adrvent. Kottenb,., Bader 3,80
eN; Christus der Deutschglaube? Em Kampf dıe Keller, El Salve Regina. Muttergottespredigten, Pad. Schö-
deutsche Seele Stuttg., Steinkopf (160) nıngh 1Z) Z

Wiıtte, Kann eın Deutscher Christ se1ın? AÄntwort Prof uckermann, Regensberg (VI
Hauer diıe ‚„Deutschen Heiden Berl., Wichern-Verl. (19) 27535 Lw. %-Ieiliger F rühling Mstr.

Huber, Weıiısheıit des reuzes. Rgsb., Pustet
Fische Blut Glaube Jesus sind doch eine F.nheit!
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LUDWIG KÖSTERSJ ].1 DieRedakteur des Sendboten des göttlichen Herzens esu
Seine fruchtbare Schriftstellerarbeit war hauptsächlich der Her2z-
Jesu-Literatur gewidmet, Kırche NSCT6S

Kine Lheologische Grundlegung ka-
unseTeml Verlag erschienen zuletzt

Fhotlischer Weitanschauung. G({rOß-
Herz-Jesu-Erzählungen Wie gul der Heiland AaAVv. 274 Broschiert 0DDE

geheftet) M.; In Leinen geb 760ist. an je O() Seiten mı1t Bild, erschienen 934/35
Je steil kartoniert &3 in Ganzleinen gebun

4.90. Auiflage. W arum WITr (Glauben un Kırche halten?
modern-wissenschaftlicheAntoniusbote, W erl. FKın Herz-Jesu-Buch, das allen Ver- Hıer die umfassende,

ehrern des erzens esu eine reine Freude bıetet. Eın Antwort, dem Gebildeten anzıehend vorgelegt, dem
Gelehrten reich belegt uUrc. Quellenzeugnisse und

unerschöpflicher Schatz [[Ur Betrachtung un Predigt. Literatur.Leidtragenden und Kranken eın 1rosibuch ın schweren,
hıtteren Stunden Die „analytische Glaubensschau” ıchtet un! wertet

die Beweggruüunde uUuNSeTer tatsächlichen auDens-
überzeugung ein Weg Freudigkeıit und
Sicherheit 1mM GlaubenHerz-J esü-Predigten NSCHIU das

Kirchenijahr. SsSoeben erschienen als Band UNnsSeTer Der „synthetische Glaubensaufbau“ 1aßt die
Kiırchengrundun VOTF uUuNserenN ugen Neu erstehenammu: der Herz-Jesu-Predigtien 1935 28() Seiten. urc streng geschichtliche Forschung.

3_'! gebunden 4.20)
Die „dogmatische Wesensschau“ sıeht dıe Kırche als

Diıie Predigten ehandeln dıe esie und Zeiten des ırchen- ın ott lebendigen Organismus, als ynthese Vo

jahres Vo Standpunkte des göttlichen Herzens esu aus Rechts- und Liebeskırche, als mystischen eıb Trıst1ı
S1e wollen zeigen, daß das Kirchenjahr eigentlich nıchts

andc_:res ist als ıne Ausstrahlung der Liebe des Heilandes. VERLAÄAG HERDER,WE O WE WES TE E } AA ME n D R SE a R E ng a R r ng s a ela Ok Wr d a WE L W SR A l Sar D Al m A DE AD Bl d L kkr MO * D Dl A mn
\ !  NO  JM  1100000088  AUSENTUNEUUUUUEUNTUNTETNUTUNTENT  AERRSSTUTUUUUUNNENEN  27Lebensbilder katholischer Männer u

rauen. 372 Seiten miıt Bildern karto-
niert 4.20, Ganzleinen gebunden 5.40 KLTERSCHEL$ILNUNG

Aus allen Stianden unPräsides-Korrespondenz, Wien.
Berufen sınd diese Männer un Frauen, deren heilig- Dr med., phil. et jur AlIb Niederm  r
mäßiges, nachahmenswertes en In dıesem Buche ıIn

vorzüglicher und fesselnder Weise quellenmäßig be-
schrıeben wird Eın uch für HNSere olks- und Verelins- PASTORALMEDIZINISCHE
biıbliotheken PR  TIK

Das Herz-Jesu-Kind. 108 Seiten Grundlagen der Pastoralmedizin und Pastoralhygiene
150 Seıten Format 14,51933 Kartoniert 1.20, gebu 1.50
anz 4.80, brosch 3.60Die herzige Sprache, die eichte Verständlichkeıit, die

hubsche Ausstattung und der Bildschmuck werden das
wirklich anzıehende Büchlein einer sehr belıebhten „Dieses uch spricht zZu Theologen, mehr ber noch um Arzt
EKınführung ıIn Geıst und‘ Übung der Herz-Jesu-Andacht Denn das ist C WIr annehmen, alle wollen un ersehnen
machen. WIT, die WITr erkannt aben, daß '  S el Tzt sein von Gottes

Gnaden die Umschulung der jJungen Ärztegeneration einem
Denken, das in Wahrheıt alt ist, wıe die Welt jef

wesenhafte Verbundenheıt der atur mıiıt der Übernatur steigtMarienerzählungen. Wie gut die utter 1st.
Vo auf als leuchtende Wirklichkeit. Es weist den Wes1935 358 Seiten mit Bild. el kartoniert 4.20, äarztlicher Ganzheıtsschau des Menschen 1m Lichte der Phi-

(anzleinen gebunden 5.40 Das Pendel der Wissenschaft schwingtlosophla perenn1s.
Korrespondenzblatt für den katholischen Klerus, Wien. eute allenthalben zurück Vo Materijalısmus über die Meta-

physık ZUuU Transzendentalen; und ist dieses uch estlos
Eıiıne VvVo Erzählungen uüber den Beistand arlens „modern“,. Es ll die Grundlagen geben füur die dringendin allen Lebenslagen., 1lle diese Erzählungen und Be- geforderte neuzeitliche Erzıiehung des Medizinstudenten Zu

richte sınd gut beglaubigt und AUS nNnUu Sanz sicherer vollwertigen Tzt Dem jungen Theologen ber kann manche
Quelle geschöpft. Zu Marienpredigten, Kongregations- Irrungen und Wırrungen9 indem ıhm von seiner
vorträgen, UOrdenslesungen, ber uch zu srbauun er eigenen enarte AaAus die vielverschlungenen Geheimnisse
Marienverehrer bieten diese Erzählungen prächtigen Sto{ff. des Naturgeschehens aufzeigt, und ıhn uch die Niıederungen

irdischen Menschentums mitlei1dsvoll ersehen ehrt.“
(Univ.-Doz, Dr. med Zawisch.)

PUSTET, SALZBURG- LEIPZIGVerlag Felizian auc NNSDTFrUC
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Z iBheRR ELE Soeben erschien  e  ®
Fin unentbehrliches Handbuch Thomas MiıchelsTür jeden arrer

M

Eben erschıenen IM DER
Pfarreı und Pfarrer Eın Beitrag Theologie der Geschichte

Seiten (Ganzleinen 2 hroschiert HM)nach dem Codex luris Ganonic!i
Von Dr en Eunes hat ÜSeTrTe Zeıt verlernt sakral A denken undPrivatdozent der Universiıtäat Tübıngen sprechen elıgıon ist den meılsien CIn Gebiet neben
ToOßoktav XVI 272 Seıten Brosch anderen geworden W ıe tıef das Heilswerk Christı
geb das gesamte en des einzelilnen un der Gememschaft
Miıt diesem Werk WwIrd dem Pfarrer ein unter Menschen, Kırche und aa durc.  ringt das
uch dıe and gegeben, über dessen Be-

Ursachen das W alten des Heijlswerkes Christı der
unNns dıeses uch Es ıll etzten theologischen

deutung sıch jeder Geıistliche VO  — vornhereın klar
ist und das wıirkliıchen Bedurfnis ent Geschichte der Menschheıt erklären, 808 dadurch für den
sprich Die Gründlichkeıit und Zuverlässigkeıit Bau chrıistlichen Geschichtstheologıe die erste und
verbürgt der anerkannte Gelehrte der zugleich notwendigste rundlage chaffen Hier spricht eın
amtıerender Pfarrer ı1st und eın Blıck das Katholik und Wissenschaftler, der dıe große ergangen-
umfangreiche Sachregister zeigt die Reichhaltıg- heıt sSC1NES Volkes glühend 1e un 1891 der Ehrfurcht
keıt un Vıelseitigkeit des Buches, aber uch die VOT dem geschıichtlic. Gewordenen uch das eıl für dıe
enge der Fragen, dıe u Amte ZUu  md Entsche1- Zukunft des deutschen Volkes verburgt siıieht der ZUTC

dung tehen können un: Berater nıcht Verpflichtung aufruft dıe Grundlinien dıeses onzeptes
wünschenswert, sondern ©:  a notwendig 2US der Geschichte des Reiches Gottes auf en heraus-

erscheinen lassen. zulesen sıiıch hleraus nNnıcC DUr jekten sondern
Trägern polıtischen Geschehens formen lassenure alle Buchhandlungen

ZU en jeder BuchhandlungMN Bader' sche Verlagsbuchhandlung
(Adol{t Bader), Rottenburg HTG VERLAG PUSTET, SALZBURG Z.IG
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